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gung des abgekürzten Verfahrens sofort auch in

zweiter Lesung angenommen .
Ferner wurde » in zweiter Lesung angcnom -

men : die Vevsorgungsgebühren für in Amerika

wohnende ehemalige Legionäre ; die zwei römi¬

schen Verträge mit den Nachfolgestaaten über die

LiquidierunA der Wiener Postsparakffc .
Den nächsten Punkt der Tagesordnung bildet

vom Senat bereits genehmigte

Entwurf eines neuen Autorrechtes .

Der Berichterstatter Dr . P a t e j d l führte
aus , daß die Tschechoslowakei durch den Frie »

dcnsvertrag verpflichtet sei, dem Berner Abkom « I
men über den Schutz literarischer und künstleri¬
scher Werke bcizutreten und ihre Gesetzgebung
diesem Abkommen anzupassen . Schon seit dem

Jahre 1921 pwird über das neue Autorrecht ver¬

handelt , dessen Entwurf wiederholt umgeavbeitet
wurde . Gegenüber dem letzten Senatsentwurf
wird namentlich eine fünfzigjährige Schutzfrist
statuiert .

Die Vorlage wird ohne Debatte mit einigen
Abänderungen , die von der alten Koalition bean¬

tragt waren , in abgekürztem Verfahren in erster

Ferner wurden über Antrag der Berichter »

mene Vorlagen beschlossen , um eine Frister¬
streckung von viereinhalb bis fünf Monaten

beim Senate »acliznsiichen ; eS handelt sich um die

Abänderung der Paragraphr 82 und 54 der Ge¬

werbeordnung , um die Vorlage eines neuen Ent -

cignungegesctzes und die Vorlage bezüglich der

Strafverfolgung des Präsidenten der Republik
und der Regienmg .

Weiters wird der Regicrungsrntwurf über

Steuererleichterungen

bei Wiedererrichtung von durch Elementarkata -

strophen beschädigten Gebäuden , Maschinen und

Einrichtungen in Verhandlung gezogen und do »

batt . ' loö angenoinmcn ; ebenso das Gesetz übe «

Steuererleichterungen bei Fusionen von Ge »

lesischaften m. b. H. und anderen zur öffeittlichcn
Rechnungslegung verpslichtelcn Körperschaften .
Das erstgenannte (besetz hat rückwirkende Straft
vom Jahre 1923 ongefangen .

Den nächsten Punkt der Tagesordnung blk -

dct das Gesetz über die Ansprüche der Gläubiger
I des ehemaligen österreichisch - ungarischen und

deutschen AcrarS . Tas Gesetz besagt , dah die

Tschechoslowakei , soweit die FrirdcnSvcrträge cS

nicht anders bestiinmen , nicht verpslichtet ist ,
solche Forderungen zu bezahlen ; eventuelle Pro -
zeßkoftcn zahlt jeder Strcittcil für sich. Tie seit

dem Umstnrz erfolgte » gesetzlichen Regelungen
solcher Forderungen , namentlich die Kriegsan¬
leihe , werden davon nicht berührt .

Hier holte ' sich der Christlichsoziale
IK r u m p c seine ersten Lorbeeren : den » entgegen

dem Vorschlag des der Opposition angehörigen
I Berichterstatters HruSovsky (tsch. Soz . ) wurde

I eine Resolution Krnmpe von den Jollparteien
I a n g e n o m m e n, nach der die Ansprüche der

» W
- - -

die der

den sollen , obwohl sie noch diesem Gesetz nicht -

erhalte » sollten . Solche kleine Geschenke scheine »
die neue deutsch tschcchischbürgcrlichr Freundschaft
zu erhalten bestimnit zu sein . Als Gegengewicht
gegen die Belastung der Bevölkerung durch di «

neuen Zölle und Steuern wird dieses kleine Ge¬

schenk an irgendwelche Aktionäre aber wohl anry

Herr Krumpe kaum ins Treffe » führe «!
Als ein kleines Geschenk an die Gewerbe¬

partei erweist sich wieder der nächste Gesetzcitt -
wurf , die Abänderung der Gewerbeordnung in
doni Sinne , dah

das Photographengewerbe
nicht mehr als ein freies Gewerbe gelten soll ,
sondern an einen Befähigungsnachweis gebunden
ist ; bisher Ivar nur die Bildnisphotographie an
einen solchen Nachweis gebunden ; nunmehr dür¬

fen auch LaiidschaftSaufnahnien , also hauptsäch -
! sich Wohl Ansichtskarten , nur von konzessionierten
Photographen Vertrieben werden . Amateurpho -

tographen sowie Ausnahmen zu künstlerischen ,
wissenschaftlichen oder gewerblichen Zwecke » wer¬
den nicht tangiert . Die Vorlage wird unver¬
ändert a n A c n o m m c n.

Wichtig für Krankenkassen und Brü¬
de r l a d e n ist der weiter zur Verhandlung ge¬
langende Gesetzesantrag des tschechischen Sozial¬
demokraten Klein , wonach einige Bestimmun¬
gen und Rechtsvorschriften über die

Krankenversicherung für Privatangestellt «
sowie für die Mitglieder der Bruderladen

weiter in Geltung bleibe » sollen . Der Bericht¬
erstatter Klein führt hiezu auS , dah schon bei

l der Verhandlung der Sozialversicherung auf die

verschuldet haben ! Dein Kind wird erkranken , I ^. ^. L' . ^^vatangcstclltc hingcwiesen lourhe .

D. IN iStatay ™
I « . SW « Sfiii bessere Nahrung zu sorgen , doch Du wirst die Privatbeamtenschaft und ebenso die Mitglie »

Deine Ohnmacht erkennen müssen , hier zu Hel- der der Bruderladen empfindlich . Es wär « ein
fen, da der Appetit der Agrarier und Klerikalen Unrecht , wenn gerade diese beiden Kategorien
nichts übrig gelassen hat . Erinnere Dich dann , l durch die Sozialversicherung benachteiligt wurden !

wer es war , der Dich in diese verzweifelte Der vorgelegte Gesetzentwurf , wonach die dies .

Lage brachte ! I bezüglichen Bestimmungen übcr den 30 . Iuni

Das Nachspiel der Kongrua Abstimmung :

AMWWeMli Wil 27 WMtk .
6 Nationalsozialisten , darunter Dr . Franke und Frau Zeminooa und

21 Kommunisten . — »erichterstattung Vinnen 24 Stunden .

13 Krone « wöchentlich !
An Euch, Ihr arbeitenden Menschen in

Stadt und Land , Ihr Proletarier , die Ihr mit
Euren Händen oder Eurem Kopfe dem Kapi¬
talismus Frondienste leistet , sind diese Zeilen
gerichtet !

Mit verbissenem Grimm habt Ihr in den

letzten Wochen das international vereinigte i
Bürgertum an der Arbeit gesehen , durch ,

LebenSmittelzölle und Kongrua Euch neue ,
Lasten aufzubürden . Die besitzenden Klassen i

haben die ihnen bei den letzten Wahlen infolge '

der Gleichgültigkeit und Unaufgeklärtheit brei - j
ter Schichten des arbeitenden Volkes verliehene

'

politische Macht dazu ausgenützt , um ihren 1

Wohlstand durch Verteuerung Euerer notwen - I
digsten Nahrungsmittel zu vermehren . Die

wirtschaftliche Zerrüttung infolge deS Welt¬

krieges dauert fort , gerade diejenigen aber , die

ihn anzettelN halfen , schieben nun alle ihre
schmerzlichen Folgen den besitzlosen Klasien zu .
Die Besitzenden wollen leben , als hätte es nie -

malS einen Krieg gegeben , der Staaten und

Völker verarmt hat . Sie , die Mitschuldigen an

der ungeheueren Weltkatastrophe , wollen keine

Unterbrechung ihres Genußlebens , darum sind
ihre politischen Vertreter gegenwärtig auch da¬

mit beschäftigt , die Kosten des wirtschaftlichen
Wiederaufbaues durch neue indirekte Steuern
aus den Proletariern herauszuschinden . Und

jene, die mit frommem Augenaufschlag behaup¬
ten , dem christlichen Sittengcsetz von der Näch¬
stenliebe zu allen Menschen zu dienen ? Wo

waren sie , die Priester und die christlichen
Führer zu finden , als die vereinigte internatio¬
nale Aushungerungskliquc zu dem Schlage
gegen Volksgesundheit und Völksernährung
ausholte ? Aus welcher Seite standen sie, die

die Lehre Christi im Munde führen, als sich
die Ausbeuter zusannnenschlossen , um durch die

Zölle den Armen den Bissen Brot vom Munde

wegzustehlen ? Ihr habt in diesen Tagen die

grinsende Fratze der Selbstsucht dieser Zoll -
christen kennen gelernt . Nicht Euere Not und

Armut , nur ihr eigenes Wohl hat ihnen Sorge
gemacht und sie haben um den Sündcnlohn
der Erhöhung der Gehalte der Geistlichen Euch
an die Volksaushungerer verkauft .

Nun hat auch die tschechisch-deutsche, agra¬

risch -klerikale Mehrheit des Senats das Zoll¬
gesetz beschlossen und bald werdet Ihr die Seg¬
nungen der neuen politischen Allianz an Eurem

Leibe zu spüren bekommen . Neber 13 Kronen

wöchentlich werdet Ihr infolge der Zölle von

Eurem kargen Einkommen an Tribut an die

reichen Grundbesitzer zu leisten haben ; nur

an die Reichen , denn die Kleinen auf dem

Lande werden , obwohl sie es vielfach noch »ich
glauben , nicht Nutzen , meist Schaden durch die

Zölle erleiden . 13 Kronen ! Das ist für viele

eine Bagatelle , für jene ' aber, die jetzt schon
kaum genug haben , um menschenwürdig leben

zu können , eine katastrophale Einbuße . Bei den

Verhandlungen im Parlamente wurde den

Zollparteien wiederholt nachgewiesen , daß die

Arbeiterlöhne sich durchschnittlich auf einer

Höhe von 100 Kronen wöchentlich bewegen , im

Senat wurden Lohnzettcl gezeigt , die bett Be¬

weis erbrachten , daß in manchen Gegenden
sogar nur Löhne von . 40 , 50 und 60 Kronen

wöchentlich gezahlt werden ! Das alles hat das

Herz der frommen Agrarier nicht gerührt und

das Gemüt der katholischen Erlösungsbeamten
nicht erschüttert . Kann von solchen Elends¬

löhnen ein Betrag von 13 Kronen wöchentlic i

genommen werden , ohne daß die Gesundhe :
dieser Menschen , ihrer Frauen und Kinder da¬

bei Schaden erleidet ? 13 Kronen in der Woche,
das sind . über 50 Kronen im Monat , ein Be¬

trag , den mancher der feisten klerikalen un

agrarischen Herren oft für ein einziges m

Wein begosienes Mittagessen ausgibt , ■■ dessen
Verlust aber in einem Arbeiterhaushast , in dem

die Frau , mit jedem Heller rechnen muß, eine

unauSfüllbare Lücke reißt . Seht Ihr , Ihr Pro¬
letarier , so sozial und ' menschlich empfinden
Landbündler , Christlichsoziale und Geweche -

parteiler , daß sie nicht , zögern , Euch den schwer
erarbeiteten Lohn iit einer Weise zu entwerten ,

die Euch dem nackten Elend überliefert !
" "

vtuu ; i n | bezüglichen Bestimmungen über den 30 . Juni
"

Wenn Euch , Ihr Proletarischen Menschen , I *>• & dem Tage des Inkrafttretens der Sozial -

etwas diese heißbewegten Tage lehren müssen , , 2® c { tct tn ® cIlun 8 bleibe »

in denen die Sozialdemokratie in leidenschaft - ^SämtNchc"ttn"°L^nsc"' di-ser Sitmna ,, »« r »
Ut ) ° m Äbwohrkampfe « q - n bas tetnaltaal , LÄ *
Ausbeutertum stand , so die Erkenntnis , daß I ii » abgekürzten Verfahren auch in zweiter Lesung
Ihr keinen Freund habt , außer Euch selbst, erledigt . ,
Euerer Klasse, Euerer Partei . Die kavitalisti - Hierauf verkündet der Vorsitzende unter ' all -

scheu Wölfe haben sich vereinigt . Zölle und gemeiner Spannung , daß die Staatsanwaltschaft
Kongrua , Zucker - und SPirituSsteuer sind ' noch in Prag um die Zustimmung zur

lange nicht alles , was Euch zugedacht ist. Schon Strafverfolgung folgender Abgeordneten
rüstet die bürgerliche Reaktion auch zum der Vorfälle bei der Kongrua - Abstimmung
griff auf den Mieterschutz . Die Zeit - ist eme. Ierfucht hat : der Kommunisten Harns , Sa -
ernste und erfordert alle Kräfte , um den kapi - f «mko, Hirschl, öulen , Haiplick , Elstner , Dedie ,
talistischen . Beutemachern die Lust zu weiteren Hrurka , Frau Kolarikova , Jilek , Mikulieek , Krei -

i. ■ • Ibich, Krriak , Frgst Landova - Gtychovg , Mtzjor »

. Prag , 23 . Juni . Heute hat di « tschechisch . I
deutsche Zollmehrheit geschlossen das Ausliefe . \
rungsbcgehren der Prager Staatsanwaltschaft <
fltflcn 27 Abgeordnete , nämlich 21 Kommunisten i
und sechs tschechische Sozialisten , dem Imunttats » '

ausschuß zur Berichterstattung binnen 24 Stunden 1

j »gewiesen . Da auch im JmmunitiitöauSschuß !
die Zollmehrheit zusammenhielt , so kann eS al -

ziemlich sicher gelten , daß dem AuslieferungS - 1

begehren stattgegeben und 27 Abgeordnete
wegen verschiedener „ verbrechen " auSge .
l efert werden , die sie bei dem SMrm auf das

Parlamentspräsidium anläßlich der letzten Kon -

rua - Absttmmung begangen habe » sollen ; auf
' lese verbrechen stehen ein bis fünf Jahre
kerker und der Mandatsverlust ist wahr ¬

scheinlich.
Man kann dieses Ereignis , vor dem alle

rühere » Zwistigkeiten im tschechischen Lager ver ¬

blassen, wohl als das definitive Ende der
alten Koalition ansrhen . So staatser ¬

haltende Elemente , wie « S der Herr Eisenbahn ¬

minister Dr . Frank « und ander « seiner Partei ¬

genossen stets gewesen sind , dem Richter aus ¬

liefern zu wolle », wegen ein bißchen Obstruktion ,
uoch dazu durch « in « deutsch - tschechisch «
M « h r h « l t , das werden die tschechische » Soziali ¬

sten , die immer noch auf dem Sprung in «ine
neue Koalition standen , ihren früheren ' bürger ¬

lichen Koalitionsgenosscn Wohl nie und » immer

verzeihe »!
Andererseits zeigt di « heutige Abstimmung ,

daß die deutsch-tschechische bürgerliche Koalition
nunmehr schon völlig konsolidiert ist ,

*

Postarbett in der Gesetzgebung .
Der Bitzungsverlauf .

Das . HauS setzt in der kurz vor . 3 Uhr

gonnenen Sitzung die Debatte über die

Zucker, und SPirituSsteuer

fort . ES sprechen noch der Komniunist H a r u S

und der slowakische VolkSPartcilcr Dr . P o l y a k,

worauf nach den Schlußworten der Berichterstat ¬

ter zunächst die Zuckersteuer und dann auch die

SPirituSsteuer von der Zollmehrheit in der AuS -

schußfassung angenommen wird . Der An «

trag des Genossen Dietl auf Uebergang zur

Tagesordnung wird äbgclehnt , dagegen eine Re -

solution der tschechischen Gewerbepartciler an -

genomnren , man möge den Ertrag der Spiritus «

steuer auch zur Regelung der Diensteszulagen
oer Lehrpersonen an gctverblichen , landwirtschaft -

> lichen und Handelsschule » benützen . Damit wa -

i rcn die Gewcrbeparieiler wieder

, versöhnt ; eine ähnliche Resolution hatte man

ihnen nämlich , wie wir seinerzeit berichteten , an -

läßlich der Abstimmung über das StaatSbeam -

tengeseh abgelehnt , worauf sie einen Exodus ver - jund zweiter Lesung angenommen .

anstalteten . I l .
"

T
’ ’ ’

Die beiden Vorlagen wurden nach Genchmi - ' statter für einige vom Senat bereits angenom .

MtHMIMH — — — — — — — — — — — — — — — | Notwendig! ^! dcr Reform der Krankenversiche .

Ihr Armen in Stadt und Land ! Werdet

Ihr , die Ihr das Opfer des agrarisch -pfäsfischen
Beutezug seid, aus diesen Geschehnissen ler ¬

nen ? Werdet Ihr , die Ihr noch vielfach in

Blindheit und Gleichgültigkeit gegenüber
Eueren Klasseniniercssen dcchingelebt habt , er ¬

wachen , werden Euch die Schuppen von den

Äugen fallen und werdet Ihr erkennen , wo

Euer Freund und Feind steht ?! Werdet Ihr
der Schuld Euerer Schädiger eingedenk bleiben ,

wenn es früher oder später zuik Politischen M -

rechnung mit ihnen kommt ?

Dir , Du Arbeitsmann , werden sie Woche

für Woche 13 Kronen von Deinem Lohnein ¬

kommen nehmen . Der ' Betrag wird Dir an

allen Ecken und Enden fohlen . Du mußtest jetzt

schon lange überlegen , ehe Du Dich zu einer

kleinen Ausgabe entschlössest , die Dir oder

Deiner Familie eine bescheidene Freude zu be ¬

reiten vermocht hätte ! Du wirst ,für Dein Weib

oder Dein Kind das durchlaufene Paar ' Schuhe

erneuern , wollen , es ■wird ' Has Geld dazu nicht
langen . Denke dann Mir, ■ M Deine Notlage

wenn sie auch solch « schwerste Belastungs ¬

proben auszuhalten vermag , die noch vor weni ¬

gen Tagen ein Ding der Unmöglichkeit waren ;

gerade bei den Stürmen der letzten Woche war der

Präsident ja machtlos , da die Ausschließung
von Abgeordneten dl « Genehmigung der Mehrheit
nicht gesunden hatte : die Deutschbürgerlichen
zögerten noch. Run ich kaum mehr daran zu zwei ¬

feln, daß sie auch hier treue Gefolgschaft leisten
werden ; schon die nächsten Stunden werden Klar ¬

heit darüber bringen . Damit haben sie sich rest ¬

los den Tschechi sch bürgerlichen au S»

geliefert : «in Zurück gibt « S kaum mehr .
Ohne weissagen zu wollen , kann man wohl

behaupten , daß diese Auslieferung die schwer ¬

st en innerpolitischen Konsequenzen
nach sich ziehen muß : der Deutschenfresier
Franke von deutschen Stimmen auSgeliefcrt
— die Feder sträubt sich sichtlich gegen diese Vor ¬

stellung ! Ob sich wohl insbesondere der Landbünd ¬

ler M a y e r an die srisch - sromm- sröhlichen Zeiten
erinnert haben mag , da er sich noch selbst an sol ¬

iden Stürmen beteiligte , ohne daß von einer Aus «

lieserung auch nur die Rede gewesen wär « ?

Die Mehrheitsparteien und namentlich di «

Deutschen unter ihnen laden durch ein solches vor »

, gehen gegen die Opposition « in « unge ¬

heuere Verantwortung auf sich: in Sün - lluu , „ „ „ lv
den geboren , wird diese Koalition nun Wohl in I Aktionäre der Tctschener Kettenbrücke , „ » u. «
Sünden weiterschreiten , bi » ihr Maß voll >st-j Stoa , im Jahre 1917 übernahm , befriedig , iver .
Wenn sie ' öfter solche Stückchen unternimmt , dann - - - - - - - - - - - -

kann d! « Zeit der Abrechunng wirklich nicht
fern sein !



Armeminterftiitzulig für abgerackerte Arbeiter !
Der Slaatsdettrag zu den Armenunterftützungen - Aufmarsch der

neuen Medrhelt gegen die Sonntagsruhe .

Prager Kurse au « 28 . Juni .
Mar »

«00 bolländische wuldeii . . 13n7 . n0 . — 1303 . n0 . —
100 Reichsmark . S<' 8 7ö . — 807 . 75 . —
100 belgische Franks . . . . 05 . Ö5. — 06 . 55 . —
100 Schweizer Frank » . . . f ! f >4. 2n. — 057 . . ' N. -
1 Pinnd Sterling , ' ! 4 «0 — 165 . 30 . —
100 Lire IL ! 4. ' . d0 122 . 42 . 50
1 Dollar 70. - 24 . - . -
100 französische Krank » . . . 03 IT . ' O 00 . 57 . 50
100 Dinar tv . 7b . — 00,20 . —
10 . 000 magnarische Mtonen . 4. Gl) 87 4. 70 . 37
100 polnische iilow 338, —. —
100 Schilling 477 . 1250 480 . 12 . 50

Muna , Neurath , Bolen , Haken , Stütka , Sedorjak ;
der tschechischen Sozialisten : Tr . Franke , Frau
Zeminova , Knejzlik , Lane , Nctolicly >ind Berg¬
mann , sämtlich wegen Verbrechens nach 8 10 und

§ 15 des Gesetzes znm Sclmtze der Republik, '
außerdem werden von den Genannte » noch die

Abgeordneten Harns , Kafranko , Fran Kolarikova ,

Jilek , Mukuliöek , Kreihich, Muna , Neurath , Frau
Zeminova und Bergmann tvcgen Verbrechens
nach § 85 a , b und nach 8 87 des Strafgesetzes ,
der Nationalsozialist Bergmann wegen Verbre¬

chens nach 88 152 und 155 o des Strafgesetzes
verfolgt .

Das Auslieferungsbegehren wurde von der

Zollmehrheit — einschließlich der deut¬

schen Landbündler , Christlichsozia¬
len und Gewerbetreibenden — dem

JmmunitätSauSschuß zur Berichterstattung bin¬

nen 24 Stunden zugcwicsen und hierauf die

Sitzung geschlossen .
9

Nächste Sitzung morgen , Donnerstag , l Uhr

nachmittags .
*

Der Smmunitötsausschuh .
befaßte sich nach der Haussihung sofort niit dem

Auslieferungsbegehren der Staatsanwaltschaft
gegen die 27 Abgeordneten ; bezeichnend ist , daß
sich das Auslicfcrnngsbegchrcn der Staatsanwalt -

schäft ausschließlich a u»f Z c i t n n g S m e l d u » -

gen stützt . Zum Berichterstatter wnrde in einer

Kampfabstimmung der tschechische Agrarier Dr .

Hal la mit neun Stimmen gegen sieben , die auf
den tschechischen Sozialisten Dr . P a t e j d l ent¬

fielen , gewählt . Wieder waren die deut

scheu Zoll Parteien auf Seite der

Tschechischbürgerlichen !
Der Referent wird bereits morgen vormittag

dem Ausschuß seinen Bericht vorlegen .

*

Straftaten und Strasausmah .
Di « Tchutzgesetzparagraphen beziehen sich auf

Verhinderung der Parlamentstagung ( Strafaus -
maß ein bis fünf Jahre ) ,

8 85 Strafgesetz beinhaltet boshafte

Beschädigung fremden Eigentum¬
unter Gefährdung der körperlichen Sicherheit

sStrafauSmaß sechs Monate bis fünf Jahr « ) ,

8 87 öffentliche Gewalttätigkeit
durch boshafte Handlungen unter besonders ge¬

fährlichen Verhältnissen sein bis - zehn Jahre ) ,

8 152 schwere körperliche Beschä¬

digung ssechs Monate bis fünf Jahre ) ,
8 155 schwere körperliche Beschä¬

digung mit dauernden Folgen ( fünf bis

zehn Jahre ) .

Prag , 23 . Juni . Ter sozialpolitische Aus¬

schuß dcS Abgeordnetenhauses hielt gestern und
heute ztvei Sitzungen ab . In der Dienstag «
Sitzung beschäftigte er sich zunächst mit der Regie¬
rungsvorlage über de »

Staatsbeitrag zu den Armen - und Alters¬

unterstützungen .
Der Berichterstatter , der tschechische Nationalsozia¬
list Tu « ny , erklärte , daß der vorgcschlagene Ge -
setzentwurs eine Beleidigung der Ar¬
beiter bilde . Die darin in Aussicht genommene
Unterstützung der über 65 Jahre alten Arbeiter
sei eine völlig ungenügende und die Der .
bindung der staatliche » Unterstützung mit der
Arme n u n t e r st ü tz u » g lviderfpreche dein ,
tvas die Arbeiter von einem solchen Gesetze er¬
warte » .

In der darauf folgenden Debatte wurden
ebeirfalls schwere Bedenken gegen die Form
und de » Inhalt der Regierungsvorlage vorge -
bracht . Selbst der deutsche agrarische Abgeordnete
Schubert tvendct « sich gegen dje Bestimnnin -
gen dieser Regierungsvorlage und bezeichnete das
Ausmaß der in Aussicht genoimuenen staatlichen
Zuschüsse zur Arnienunterstützung als völlig unzu -
reichend .

Sehr scharf kritisierte

Genosie Taub

den Gesetzentwurf . Er verwies darauf , daß bei

Schaffung der Soz' alversichernng in Aussicht ge¬
nommen worden sei, in entsprechender Weise durch
ein Gesetz fiir jene alten und infolge ihres Alters

arbeitsunfähigen Personell vorznsorgen ; keines¬
falls hat jemand damals daran gedacht , diese
AftcrSuntcrstützuna von dcnr Bezüge der
Arme nuntcrstütz « ng a bhäng ig zu ma¬
che». Der vorliegende Gesetzentwurf wider¬

spricht jeder sozialpolitischen Ein¬
st ch t und wirkt niederdrückend ans die Arbeiter¬

schaft. ES sei ein schweres Unrecht , die über 65

Jahre alten Arbeiter so zu behandeln , wie das die

Regierung beabsichtigt .
Jnr Verlaufe der Aussprach « nahm der Mi¬

nister fiir soziale Fürsorge , Herr Dr . Schießl ,
den Gesetzentwurf in Schlitz und verteidigte seinen
Firhalt . Zugleich erklärte er , daß die Regierung

an der in dem Gesetzenttvurfe vorgeschlagenen
Lösung der Frage der Altersunterstützung für di »,
über 65 Jahre alten arbeitsunfähigen Personen
scsthalte , aber einzelnen Berbcssemngengerne zu¬
stimmen wolle , soweit das die finanziellen Mög¬
lichkeiten zulassen. ES wurde van ein Unter¬

ausschuß gewählt , der die Regierungsvorlage
über den Staatsbeitrag zu den Armen , und

Altersunterstühungen vorzuberaten hat . Genösse
Taub gehört für die deutschen Sozialdemokraten
diesem Unterausschuss « an .

Hierauf berichtete der tschechische National¬

sozialist Bergmann über einen Gesetzesantrag auf
allgemeine Einführung der Sonntagsruhe im

HandelSgewerb « und in den Kanzleien .
Sofort nickten die Mitglieder der neuen parla¬
mentarischen Mehrheit aus , um den Antrag zu
Fall zu bringen . Der deutsche Agrarier S äh u -
bert brachte alle längst bekannten Einwände

gegen die Sonntagsrul « : imHandelsgewerbe vor .
Das Gleiche geschah vom Gewerbeparteiler Tichy
und auch die deutsche » Christlichsozialen legten
sich gegen die Verallgemeinerung der Sonntags -
ruhe ins Zeug .

Außer den » tschechischen Sozialdemokraten und

tschechischen Nationalsozialisten sprachen die Gc -

nosien Schäfer und Taub gegen die Einwen¬

dungen der bürgerlichen Mehrheilsparteil, ' ». Ge¬

nosse Ta uh erinnerte an die Vorgänge in der

Zeit , in dcr ^ die kaufmännische » Angestellten im
alten Oesterreich zuerst daran g' utgcn , die Sonn¬

tagsruhe wenigstens in den größeren Städten

durchzuschen . Was jetzt im sozialpolitischen Aus¬

schuß gegen die Ausdehnung der Sonntagsruhe im

Handelsgewerbe vorgebracht werde , seien Ein¬
wände , vie rnan bereits vor 30 Jahre » gehört
habe , und deren Richtigkeit längst durch Erfah¬
rungen widerlegt worden ist .

Der Referent beantragte nun , da insbesondere
von den Getvcrbeparteilern verlangt wurde , auch
dem Gewerbeausschuß diesen Antrag vorzulegen ,
die Einsetzung eines g e in e t n sa m c » Nute r -
ausschusseS , der aus Mitgliedern des sozial¬
politischen Ausschusses urld aus Mitglieder » des

GewcrbeauSschusseS zusammengesetzt ist. Dieser
Antrag wurde vom Ausschuß angenommen . Für
die deutschen Sozialdeniokraten gehört dem ge¬
meinsamen Ausschüsse Genosse Taub an .

Dan » - kam eine Resolution des «tschechischen
sozialdemokratischen Abgeordneten Klein zur
Abstimmung , in der es heißt : Die Negierung wird

aufgefordert , dahin zu wirke », daß int administra¬
tiven Wege die Sonntagsruhe weiter geordnet
wird . Gegen diese Resolution , also gegen die

Ausdehnung der Sonntagsruhe überhaupt , stimm¬
ten mit den « tschechischen ' Agrariern und tschechi¬
schen Klerikale » die deutschen Laiidbündlcr , der
Vertreter der Gciverbepartei und ein deutscher
Christlichsozialcr , der Abgeordnete Zajicek . Das

zweit « christlichsoziale Mitglied des ' Ausschusses ,
der Arbeitersekretär Greif , enthielt sich der Ab -

stinlinung . Die Resolution Klein wurde mit 14

gegen 14 Stivwien abhe lehnt . Die deutschen
Chvistlichsozialcn haben im Ausschüsse mit ver¬
teilten Rollen gearbeitet und daditrch
den Gegnern der Sonntagsruhe im Ausschuss « zum
Erfolg verhalfen . -

Eine von den tschechischen Sozialdeniokraten
vovgeschlagene Abänderung des allgemeinen Berg .
gesetzeS vom Jahre 1854 , das für die Slowaki
und Karpathorußland Geltung hat , wurde geneh¬
migt und sodann ein Gesctzantrag angenommen ,
nach welchem die Geldstrafen wegen Uebertretung
der Gewerbeordnung einem Zentralfonds zuflie¬
ßen sollen , aus dem die gewerblichen Fortbil¬
dungsschulen zu unterstützen und auszugestalten
sind .

Ueber mehrere
RotstandSanträge

berichtete hernach befiirwvrtend Abg . Dubicky .
Genosie Taub setzte sich eindringlichst fiir eine

ausreichende Unterstützung der Gemeinde Ni -

kolsburg ein und beantragte folgende Ent¬

schließung :
„ Die Regierung wird aufgefordert , einen Antrag

auszuarbeiten und dem Abgeordnetenhause noch
im Saufe dieser Session zu unterbreiten , mit wel¬

chem der Grmeiiwe Nikolsbnrg ein unverzinsliches
Darlehen von 5 Millionen llö zum Aufbau der

durch die Feuersbrunst betroffenen Objekte und zur
Errichtung aller erforderlichen feuer - und sanitätS -
Polizeilichcn Maßnahmen gewährt wird . "

Der Ausschuß stimmte dieser Re .

solu t i o n zu und nahm auch einige andere Re¬

solutionen an , die sich auf die Gelvährung von

Aushilfen für Gebiete beziehen , die von Elemen -

tarkalastrophen heimgesncht worden sind .

Die Zollabstimmmg im Senat .
Erst anr Mittwoch um halb 3 Uhr früh

konnte die Sitzung des Senats , die tag « zuvor
nm halb 4 Uhr nachmittags begonnen halte , zu
End « geführt lverden . Um 10 Uhr abends mußte
di « Sitzung unterbrochen werden , da im Sekre -
tariat die zahlreich eingebrachten Abänderungs¬
anträge der Opposition sowie die Resolutions¬
anträge der zollfreundlichen und zollgegnerischen
Parteien abgcschrieben und geordnet werden muß -
len . Nachdem die Anträge in der nm 11 . 45 Uhr
nachts neuerdings eröffneten Sitzung vorgelesen
worden wareir , erteilte der Vorsitzende dem Be¬

richterstatter Sablik daS Wort . Dies war ffir
die Kommunisten das Zeichen zu furchtbaren
Lärmszcnen . Die kommunistischen Senatoren
trommelten ohne Unterlaß auf di « Pulte ihrer
Bänke , ein Lärm , der durch Pfiffe und durch die

Töne einer Trotnpete unterbrochen wnrde , welch -
See Senator Chlumccky mitgebracht halte . Als

der Berichterstatter trotzdem weitersprach , be -

gann « n die Konimunisten auf ihn Druckschriften
sotvie die Lösthblaltmappen von den Minister ,

bänkerr zu werfen . Während der ganzen Ausfüh -
rnngen «des Berichterstatters Sablik sowie des

zweiten Berichterstatters Dr . Prochazka ging
der Lärm weiter . Erst als die beiden geendet
hatten , ließ der Lärm nach und der Vorsitzende
des Senates , Klofan , konnte die Art des Vor¬

gehens bei der Abstimnmng bekannlgcben . Kanin

hatte er geendet , erhob sich netterlichcr Lärnt , die

Kommunisten forderten die Zurückziehung der

hinter der Ministerbank als Schutz,vache ausge¬
stellten Angestellten des Senats . Ter Vorsitzende
Klofaö kant dem Wunsche der Kommunisteit nach ,

wodurch der Lärm aufhörte . Zur Beruhigung der
Gemüter trug auch bei , daß der Vorsitzende
Klofaö — entgegen der Handlungsweise des Vor -

sihcndcn des Abgeordnetenhauses MAypetr —

den Paragraph 57 der Geschäftsordnung nicht an¬
wandte und über die ' zahlreichen Abänderungs¬
anträge der Opposition nicht in Bausch und Bogen
abstimmen ließ . Dir Geschicklichkeit des Vorsitzen -
den und sein sichtliches Bemühen , die Freiheit der

Abstimmung zu wahren , hat ' bau beigctragen ,
daß sich iur Senat die Verhandlungen trotz des

zeitweise tosende » Lärms doch in einer sür ein

Parlantent tvürdigeren Weise abgespielt haben ,
als im Abgeordnctenhause . Tic Abstimmung über
die Masse von Abänderungs - und Resolutions¬
anträgen dauerte ettva zweieinhalb Stunden .
Sämtliche Abänderungsaniräge der Opposition
wurden immer wieder mir dem gleichen Abslim -

mungsoerhältniü von 74 zu 55 Stimmen abge¬
lehnt . Die deutschen Zollparteien : Landbündler ,
Christlichsozialc und Gewerbetreibende , gingen
abermals mit den tfchechischbürgcrlichen Parteien
- Hand in Hand . Sie wußten meistens nicht wor¬
über abgestimmt wird und blickten nur auf den

Berichterstatter . So wie dieser abstimmtc . stimm¬
ten auch di « deutschen Mamelucken . Unsere Ci ? «

nassen begleiteten die Abstinimung mit zahlreich : »
Zwischenrufen , in denen ihre Erregung gegenüber
den dentschbiirgerlichen Parteien zum Ausdruck
kam . Lor allent rief es die leidenschaftliche Em¬

pörung der deutschen sozialdemokratischen Sena¬

toren wach , al » Landbündler und Christlichsoziale
auch jene Anträge niederstimmten . in denen der

Schutz der Kleinlandwirtc verlangt wird . Dar¬
über wird noch des näheren gesprochen werden

müssen .
Als die Senatoren auseinandergingen , graute

schon der Morgen . Daß die bürgerlichen Abgeord¬
neten große » Fleiß entwickeln , wenn es um die

Verteuerung der wichtigsten Lebensmittel der ar »

beitend : » Bevölkerung geht , wollen wir ihnen
»ich , abstreiten .

- ins dem Tschechischen von Richard Brandeis .

Moral en aros .
Ein Roman wider alles Herkommen

45 Bon Jiki Haußmann .

So machte er gewöhnlich bei der Besich -
ilgung der Funkenstation die bedeutsame Be¬

merkung : „ Aus einem kleinen Funken entstand
schon oft ein großer Brand ! " Als ihm die ver -

*hecreude Wirkung der Explosionsgranaten an¬

schaulich » orgeführt wurde , äußerte er sich: „ Ich
weiß , daß die ergiebigsten Fundstätten von Gra¬

naten sich in der tschechoslowakischen Republik
befinden " ; als er einen Distanzmeßapparat be¬

sichtigte , ermahnte er die Umstehenden : „Alles
mit Maß ! "

Um ein Uhr wnrde sodann in den Feldubi -
katione » ein glänzendes Mahl veranstaltet , an den »

unter anderen teilnahmen ( es folgt wieder eine

Reihe von Namen ) . . . ; es wurde eine Reihe
von Trinksprüchen ansgchrack' t , ' die den uner¬

schütterlichen Willen der Armee znm Ausdrucke

brachten , bi « zur völligen Vernichtung des tük -

kischen Gegners im Kampfe auszuharren .
Gegen ' Abend begab sich der hohe Besuch ,

nachdem er seine volle Zufriedenheit , ja unver¬

hohlene Bewunderung über alles , was er ge¬

sehen, ausgesprochen hatte , zurück nach Sud - Ville .

XX . Kapitel .

Ein Attentat .

Kriegerische Zeiten bringen täglich so viele

aufregende Begebenheiten , so viele unemvartetc

Wendnnqen nut sich, daß das menschliche Tenken

schließlich davon abgestumpft wird und mit

stoischer Ruhe auch die sensationellsten ' Neuig¬
keiten hinnimmt , die unter noriitalen Umständen
den Zeitungen Material zu vier Sonderausgabe »
liefern könnten . Wenn daher jene Nachricht auch

die abgehärtete Sudviller Öffenlichkeit in solchem
Maße erregen konnte , mußte sie wirklich unge¬
wöhnlich schwerwiegend sein . Anfangs ging sie
nur insgeheim in Gestalt gewisser unbestimmter

Gerüchte von Mund zu Mund , später aber nahm
sie durch die Häufung immer neuer Einzelheiten
ständig an Wahrscheinlichkeit zu ( mochte «« sich auch
diese Einzelheiten häufig diametral widersprechen ) ,
bis sie sich endlich über die ganze - Hauptstadt ver¬

breitete, « und rasch auch auf das flache Land dran¬

gen . Die Tagesblätter , welche sie abzudrucken ver¬

suchten . wurden natürlich beschlagnahmt und die

ganze Auflage vernichtet , aber als die Sache schließ¬
lich ein öffentliches Geheimnis »war , von den « ohne
Schen in Kafseehänsern , Restaurants , ja anch ans
der Straße gesprochen wurde , sah sich der Polizei -
Präfekt selbst genötigt , folgende amtliche Mit¬

teilung z«t verlautbaren :

„ Tie gesamte loyal gesinnte Bevölkerung wurde

gestern im höchsten Grade durch eine niederschmet¬
ternde Nachricht beunruhigt . Unser geliebter , ju¬
gendlicher Präsident wurde un « die fünfte Morgen -
stn ««de von dem diensttncndcn Wachmann Nr . 283

an der Ecke dcS Pittgäßchens und Dr . KramerinS -

Platzes anfaefunden , wo er in bewußtlosem Zn -
standc am Rande des Gehsteiges lag . Ein augen¬

blicklich herbeigeholtrS Anto der Rettm «gSstation
brachte den hohen Verwundete « « in sein Palais ,
wo der Polizeiarzt Dr . Abel Jnrur einstweilen
nur soviel konstatieren konnte , daß der allgemeine
Zustand des Patienten befriedigend sei, obwohl eS

Ibis jetzt noch nicht gelungen ist , Ihn zum Bewußt¬
sein zu bringen . An das Krankenbett eilte außer¬
dem sofort die ganze Sudviller medizinische Fakul¬
tät und üher das Ergebnis ihrer Untersuch «, «g
werde « « alle fünfundzivanzig Minute, « Sonderbulle -

tins ansgegeben werden .
Alle anderen in der Stadt kolportierte »« Ge¬

rüchte sind durchaus unwahr und gegen ihre Ver¬

breiter wird nach 8 65 Abs. c) des Hofdekrets von «

28 . 7 . 187 - 1 2 . d. Ä. u. V. Nr . 369 cingeschritlen
werden .

Da sich dieser tragische Vorfall einerseits nicht
durch natürliche Ursachen erklären läßt , anderseits
der bekarlnt loyal gesinnten einheimischen Bevöl¬

kerung unmöglich die Schuld gegeben werden kann ,

liegt die Verin ««tung nahe , daß unser allerhöchster
Herr das Opfer eines niedrigen , von dem tückischen
Feinde geplanten Attentates geworden ist , der sich
nicht scheut , seine unreinen Hände an die geheiligte
Person des erhabenen , sich der allgenieinen Ach¬
tung und Liebe erfreuenden Oberha ««ptes unseres
altehrwürdigen Staates n legen . Die Polizei hat
natürlich sofort fieberhafte Nachforschungen einge¬
leitet , mit deren Ergebnis die Oeffentlichkeit recht¬
zeitig bekannt gemacht werden wird . "

Der Präfekt log nicht , « nenn er di « Bemühun¬

gen der Sichcrheitsorgaue , die auf Entdeckung
des Täters gerichtet tvaren , fieberhaft eifrige
nannte . Schon um die siebente Morgenstunde
nahmen Detektive in allen Wohnungen im Pitt «
gäßchen und auf den « KraineriuSplahe eine gründ¬
liche Durchsuchung vor , verhafteten deren Inwoh¬
ner ohne Unterschied des Alters und des Geschlech¬
tes , brachten sie auf die Polizeidirektivn und unter¬

zogen sie dort ei «« em Kreuzverhöre . Die meiste»« von

ihnen aber konnten in den rätselhaften Vorfall
kein Licht bringen , denn in der kritischen Zeil hatten
sie sich leichtsinniger Weise dem Schlafe hinaege -
hen . Aber die Aussage »« einiger Zeugen entbehrten
doch nicht des Interesses . So gab der Hausmeister
des Hauses Konflr . Är . 254 , Kerber an , daß er

kurz vor fünf Uhr « norgenS durch ein höllisches
Gegröhle und den Gesang eines unflätigen LicdcS

geweckt worden sei. Als er aus dem Fenster sah ,
erblickte er « inen hochgewachsene««, jungen Mann

mit Zylinder , Monocte , schtvarzem Frackhavelok
und Lackschuhen , wie er »lnsichere«« Schrittes die

nächste Laterne zu erreichen suchte . Aehnlich lalltet «

auch die Aussage der Greislerin Frau Sausgene
und eines Hundehändlers , der allerdings ein an¬

deres Lied z«« hören vermeint hatte , als Kerber .

Ter Selcher Boula sah angeblich gar ein verdäch¬
tiges Individuum , wie es au der Straßenecke ein

Leibesbedürfnis verrichtete . — Leider zeigte sich ,
daß alle diese Angaben zumindest lveifelhafter Art

seien , den nach Vorlegung der Photographie des
Brutus ArgyropuaS erklärten alle Zeugen einstim¬

mig , in ihm ganz bestimmt den nächtlichen Exze¬
denten zr« erkenne ««! ! Ihre Protokolle wurden daher
ad acta gelegt und sie selbst wegen falscher Zeu¬
genaussage und des Verdachtes der Mittäterschaft
am Attentate in Untersuchungshaft gesetzt .

Durch diesen anfänglichen Mißerfolg ließ sich
aber der Polizeipräfekt nicht abschrccken . In der

wohkbegriindelei « Annahme , daß der geheime At¬
tentäter möglichst aus Sudville zu verschwinde ««
trachten werde , schickte er a«r alle auSwärt ' geu
Gendarmeriestationen eine genaue Beschreibiti ' . g
seiner Person , wie sie sich besonders ans den Aus¬

sagen des . Ha«isn »eisterS Kerber » nd des Selcher
Boula ergab , zugleich mit dem Befehle , alle ver¬

dächtigen Personen sofort zu verhaften l «nd einen «
strengen Verhöre zu unterziehcu . Ueberdies ver¬
sprach er demjenigen eine hohe Belohnung , der
die SicherheitSorAanc, auf welche Art immer , auf
die Spur dcS rätselhaften Täters fuhren würde .

Der Diensteifer des Wachtmeisters Schneidig ,
des Kommandanten des Gendarmerieposteus in
der Niederlaffung Elbeko - Steletz ( 15 Kilometer süd¬
östlich von Sudville ) wurde dad ««rch airf das

allererdenklichste Maß gesteigert . Gleich nach Er¬
halt des Rundschreibens warf sich der gewissen -
hafte Hüter der öffentliche »« Ordnung i>« volle

Ausrüstung , reinigte Gewehr , Säbel , Revolver
und Stiefel und begab sich auf einen Tienstgang ,
um fcstwstellen , ob « S nicht etwa den . Verdreckter

eingefallen sei, sich gerade seinen Bezirk als Zu¬
fluchtsort auSzusuchen . Und die Gelegenheit , seinen
detektivische«« Scharfsinn zur Geltung zu bringen ,
bot sich ihin ungewöhnlich bald . Kann « lvar er

näinlich einige Schritte weit gegangen , erblickte

er auf der Landstraße einen Man«» , der auf den

ersten Anblick in ihn , begründetes Mißtrauen er¬

wecke, » mußte . _ .
(Fortsetzung folgt. )
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zehntausend «

geordneten Schweichhart und Leibl

getan , die wichtige Interessen dcü

Landvolkes betreffen :

Ausgehend von der Tatsache , daß
Kleinlandwirte und HäuSler dauernd aus Pachtun¬

gen sremder Grundstücke angewiesen sind , wird die

Regierung beauftragt , sür die Verlängerung

deSPLchterschutzeS in möglichst weitem Um¬

fange durch Vorlage «ine » entsprechenden Gesetz »

entwürfe » zu sorgen .
*

Unter Hinweis auf die demokratisch « TtaatSver »

sassung wird die Regierung ausgesordert , «in « D e-

mokratisierung aller land - und sorft -

wirtschostlichen Fachkörperschasten
LandeSknlturräte rte . ) herbeizusiihren .

*

Mit Rücksicht auf die schädlichen Wirkungen der

jetzigen Jagdverhältnlsse wird der Regierung aus¬

getragen , im vrsetzeSwcge die Aushebung der

! Eigenjagdrecht « und di « Kommunal l -

sierung des Jagdrechte » anzustreben .

Bureaulitzung der Internationale .

London , 23 . Juni . Die Sozialistische Inter¬
nationale hielt am Montag eine Bureausitzung ab ,

in der lediglich innere organisatorische Fragen zur

Sprache kamen . Es wurde beschlossen , eine Exe¬

kutivsitzung für Anfang September noch

Zürich einzuberufen .

Angesichts der zunehmenden L a » d s l u ch t wird

die Regierung beauftragt ihr volles Augenmerk der

Verbesserung der sozialen Beo »

h ä l t n i s s e der Land - und For st arbei¬

te r zuzuwendrn und durch Vorlage eines zeltgc -

mäßen Landarbeiterrechtes eine Abhilfe
anzubahnen .

Daniit sind die wahren und die brennendsten
Bedürfnisse der arbeitenden Landbevölkerung zu
Worte gekommen . Schutz vor Pachlstcigcrungen
und Kündigungen ist eine Lebensfrage für _bie
große Schichte der lairdwirtschaftliche » Kleinpäch¬
ter , die Demokratisierung der Lmideskulturräte

bietet die einzige Möglichkeit fruchtbarer Land -

wirtschaftsförocrltng . Di « Komnmnalisierung dcö

Jagdrechtes brachte eine wesentliche finanzielle
Stärkung der Landgemeinden . Und wie notwen¬

dig würden wir eine neuzeitliche Gestaltung des

Landarbeitcrrcchtes brauchen ! TaS himn «lschrei -
ende Unrecht , daß Zehntausende braver Land - und

Forstavbeiter von der Unfallversicherung ausge¬

schlossen sind , ist noch imnier ungesühnt — durch
die Mitschuld der Landbündler und Christlich¬
sozialen !

*

Wer wagt zu behaupten , daß eine Partei ,
deren Vertreter im Parlament solche Anträge
stellen , der Landbevölkerung feindlich gesinnt sem
kann ?

Sicher - Hatten die geforderten Maßnahmen
dem arbeitenden Landvolke mehr geschaffen , al -

alle Agrarzölle zusammen .

Indem aber die deutschen Zollparteien die bestge¬
meinten Vorschläge mit zu Boden getrampelt
haben , enthüllte » sie ihren erzreaktionären Cha¬
rakter . Damit kommentierten sie, daß sie von

pftmmäßiaer LandwirtschaftSsördernng ebenso-
tvenig wissen wolle », wie wo » einer tatkräftigen
Hilfe fiir die schwer arbeitende , hart be¬
drückte Landbevölkerung . Am Bunde mit den Par¬
teien des tschechischen Bürgertums hätten sie die

Möglichkeit gehabt , all ihre schönen Wahlverspre¬
chungen und ihre Verheißungen gegenüber dem

avnieit Landvolke einzmösen . Daß sie das nicht
getan haben , sondern im Gegenteil durch Bewilli¬

gung neuer Zölle und Verbrauchssteuern das trost¬
lose Dasein der Werktätigen VolkSniasscn bis zur
Unerträglichkeit verschlechternd halfen , muß die

blindesten ihrer Anhänger sehend und di « Gedan¬

kenlosesten dcnkeltd machen .

Wir werden durch unermüdliche Aufklärung
der betrogenen Arbeiter und MttelstandSwählrr
in Stadt Land dafür sorgen , daß dieser in der

Geschichte des Parlamentarismus einzig da¬

stehende verrat der Landbündler , Christlichsozia¬
len und Gewerbeparteiler seine gebührende Ver¬

geltung finde .

Ausgaben wird dec Regierung orfgelrogen im Ge >

letz - eweg , die Beseitigung o ler Giedtg .
leiten und Abgabe » an Kirch « » und d«r «n

Organ « anzustr «b«n.

Die Erfüllung obiger Forderungen wäre ein

Gebot der einfachsten Gerechtigkeit gewesen , denn

nichts drückt die Landbevölkerung mehr , als die

Last der Steuern und Abgaben .

Gegen erweiterten Pachterschuh , Verbesserung
des JagdrechteS , Demokratisierung der Lan -

deskulturräte und gegen ein modernes Land¬

arbeiterrecht .

Zum Schluß sei noch einiger Anträge der Ab «
_ » • . . . -

Erwähnung
arbeitenden

Feinde « nd Freunde der Landwirtschaft .
Die Resoiuttonsantröge unserer Parlamentarier zur Zolloorlage . — Ernste BorschlSge zur
Hebung der Landwirtschaft und Landbevölkerung - von den agrarischen und chrlftlichsozialen

„Bauernrettern " nledergeftlmmt !
eben nicht ernsthaft gegen den Zwischenhandel
auftrctcn , well sie mit seinen parlamentarischen
Vertretern verbundet sind und nur der Gefolg¬
schaft der Zwische «handlevparteien ihren Erfolg
verdanken .

Laßt die Börse in Ruhe ! ’

In den Versammlungen Wettern die Agra - <
rier , Christlichsozialen und Gewerbeparteiler gegen
daS „jüdische Börfenkapital " , das sich
mit den Fruchten ehrlicher Arbeit mästet, . Im
Abgeordnctenhanse haben dieselben Parteien zu ¬
letzt einen Antrag Schwcichhart - Leibl niederge¬
stimmt , welcher lautete :

Um d « m verderblichen Treiben der
Börse «ntgegenzuwirke », wird die Regierung aus -

'

gefordert , einen Gesetzentwurf über daS Verbot '

des Terminhandels einzubringe «.

Die Börsenspekulanten sollen nach der Auf ¬

fassung dieser Parteien bei ihrem volksschädlicheu
Treiben nicht gestört werden .

Auch dem Bankkapital soll kein Leid
geschehen .

Eine der -Hauptschwierigkeiten der Volkswirt¬
schaft ist die Kreditverteuerung durch den

Zinswucher der Großbanken . Auch
die Landwirtschaft leidet schwer an der Kreditnot
und den hoben Zinssätzen . Unsere ?lbgc ordneten

beantragten daher:
Angesichts dir Tatsache , daß teure Kredit « die

landwirtschaftliche Produktion erschweren , wird die

Regierung ersucht , daS landwirtschaftliche Kredit ¬

wesen zu fördern , billigen Kredit brizustrl »
len , dagegen dl « Bankkartell « zu be ¬

kämpfen und dir Banken einer scharfen staat - f
lichen Kontrolle zu unterziehen .

Bon einer großzügigen Kreditgewährung an
die Landwirtschaft , wie sie unter sozialdemokrati ¬

schem Einfluss « in Preußen und Schweden
bereits in Uebung ist, wollen die patentierten
LaikdwirtschaftSvertreter nichts wissen . Warum
wollen sie aber gegen das Wuchcrtrciben des

Bankkapitals nichts unternehmen ? Weil sie selber
in den » AufsichtS . und BerwaltungSräten der

Großbanken sitzen !

Sie wolle » keine Produktions ¬

förderung !

Unter den abgelehnten sozialdemokratischen
Anträgen zur Zollvovlagc befinden sich auch die

nachstehenden :
In Erwägung , datz die Produktion der

Laudwirtschast noch wesentlich gesteigert wer ¬

den muß, um allen Ansprüchen genügen zu können ,
wird die Negierung beauftragt , Maßnahmen vorzu ¬

schlagen , damit Gründ « , die der Eigentümer un ¬

bewirtschaftet liegen lätzt , angesordert und

an Gemeinde » , Pochtgrnosstnfchaftr »
oder tüchtigen Landwirten zur Bewirt ¬

schaftung übertragen werde » können .

O

In Erwägung , daß di « theoretisch « und praktische
Ausbildung die Vorbedingung vermehrter

Produktko « ist , wird der Regierung ausgrtragrn ,
daS landwirtschaftliche BersuchSwesen durch Errich ¬

tung von Beispielswirtschaften in jedem

Bezirke aus daS tatkräftigste zu fördern .
•

Unter Hervorhebung der » Erkenntnis , daß jede

Gemeind « im Interesse ihrer Entwicklung über rin

gewisse » Maß von eigenem Grund und Boden ver »

fügrn soll , wird die Regierung beauftragt , bei der

Zuteilung von beschlagnahmten Bo ¬

den die Gemeinden in er st er Reihe mit

zu berücksichtigen und wo berechtigte An ¬

sprüche der Gemeinden vom Bodenamt abgewiesen
wurden , eine Revision des Verfahrens anzuordilrn .

, Alle diese nützlichen Vorschläge fanden vor

den Augen der deutsch- tschechischen Zollmchvheit
keine Gnade . Nicht einmal fiir eine erhöhte Bc -

1 rücksichtigung der Gemeinde » bei der Bodenzutei -
1 lung , die sie selber schon so pst verladt haben ,

wagten die deutschen Zollparteien zu stimmten .

Gegen die Herabsetzung der Steuern und

Abgaben .

Eine stete Klage der Landbevölkerung ist die

furchtbare Uebcvlastung mit Steuern und Abgaben .

t Obwohl die Agrarier und Christlichsozialen in den

- Versammlungen fleißig über die hohen Steuern

: schimpfen , brachten sie es übers Herz , auch den

' folgenden sozialdemokratischen Forderungen das

: Grab zu schaufeln:
' In Erwägung , daß hohe Steuerlasten die Ent -

' Wicklung der landwirtschaftlichen Produktion er ¬

schweren , wird die Regierung beauftragt , im Gr -

[ srtzeswrge volle Steuerfreiheit allen

jepen Landwirten zu gewähren , deren

Einkommen weniger als das steuer -

>) frei « Minimum beträgt , die bisherige
> Grundsteuer in ein « abgestufte Grundrentrnfteuer

»mzuwandeln und alle notwendigen Lebensmittel

' von der Umsatzsteuer zu befreien , weiters die Zucker -
> » nd Weinsteuer herabzusetzen . .

Im Hinblick aus die Notwendigkeit der Ent -

t lastung der Landwirtschaft von unproduktiven

Inland .
Die Anftandspartelen .

Lnter dem stumpfsinnigen Gesalbader , mit

dem die christlichsoziale Presse jetzt sogar schon die

Moral als Argument für den zollmehrheitlichen
Kuhhandel strapeziert , verdient besonders eine

Stimm « auS Warnsdorf dem Gedächtnis der

Zeiten erhalten zu bleiben . Die dortige christlich¬

soziale „ Volks - Zeitung " schreibt nämlich in ihrem
mittwöchigen Leitartikel :

„ Seit einigen Tagen — um nicht zu sagen
seit einigen Stunden — können wir auf unse¬
rem Staatsschiffe ein « bedeutend « Wand¬

lung schauen : Statt der bisherigen zähe und

rücksichtslos aufrecht erhaltenen Losung : hio

Tschechen als allein Kommandierende und Navi¬

gierende , hie Deutsche al » geduldet «, für Mitbe¬

stimmung und Kräfteverteilung unerwünschte
Minderheit , scheint «S neuesten » nach der Losung
gehen zu sollen : hi « da » Lager der Parteien de »

Anstandes , lwr positiven Arbeit sür alle Rationen ,
der Parteien der Ordnung und Pflege der

allgemein - kulturellen Güter jeder Nation — und

hie die Parteien der bloßen Negation , de »
K ul t u rn i h i l i S m u », der Minderheit gegen
jede Autorität und damit auch gegen die

Grundlagen jedes gesunden Staates . "

Daß die Tschechossotvakei auf einmal in den

Rang eines „ gesunden " Staates erhoben wird ,

daß di « üvehla und K r a m a k plötzlich fiir
die Feierseile — . Heil den deutschen Priestern ! —

Autoritäten geworden sind , daß der gewal¬
tige , mit nichts vergleichbare neu « . Kulturwille
der aufstrebenden Arbeiterschaft von Christlichso -
zialen als KulturnihiliSmnS bezeichnet wird —

das alles mag noch hingehcn . Aber die Partei
deS . Herrn Kramak , die täglich mit dem chauvi¬
nistischen Pcndrek dreinhaut , die Partei deS
Herrn Svehla , die sich nie anders als zwischen
bnitalem Unrecht und widerlichster Packelei be -

ivegtc , als Parteien des Anstands zu
bezeichnen , das geht denn doch über die Hut «
chnur . Selbstverständlich rechnet daS WarnS -

dorfer Kerzelweiberiblatt auch die Partei deS

landbündlerischcn Abgeordneten Heller ,
der in der Vorwoche di « Fabriksarbciterinnen als
Dirnen bezeichnete , und di « eigene christlichsozial «
Partei zu den „ Parteien deS Anstands " . Da¬
sind di « Parteien , die „ mit Anstand " dem arbei¬
tenden Volk durch Zölle und Kongrua Millionen
rauben , „ mit Anstand " die tschechische Regierung
retten , der sie vor dem 15 . November noch Kampf
bis aufs Messer ansagten , so lange das nation <Ue
Unrecht besteht ! Ja und auch für „ Ordnung "
schwärnien diese Parteien des Anstands und nur
sie. Beispielsweise die Trabanten deS Herrn
Kramak , die darauf brennen , den FasciS -
m u S, der in Italien Tausende Arbeiter „ mit
Anstand " hinmovdete und die Mörder „ mit Au¬
to nd " herumlaufcn läßt , auch in der Tschcchoflg -

tvakei einzuführen . Da können wir freilich nicht
mit und darum deponieren wir dieses Bltat der
Parteien des Anstands dort » wohin «S gehört :
auf dem Ort des Anstands .

Die deutschen Nationalsozialisten
und der „Deutsche verband - .

Im nationalsozialistischen Anssiger „ Tag "
ließ Dienstag Schrrftleiter Max Karg einen
sehr aufgeregten Leitartikel gegen Spina , den
„ Wanderer ins Nichts ^ und gegen die
Politik der deutschen Zollparteien überhaupt los .
Er spricht von „ Auslieferung mit ge¬
bundenen Händen auch für alle Zükunft " ,
„ tatsächlichem Anfgeben der Oppo¬
sition und bedingungslosem Eintreten in die

Regierung " . Da nu >r die deutschen National -
ozialiskn die Ehre haben , dem „ Deutschen Ver¬

band " der Zollporteien auch anzugehören , be¬
ginnen sie bereits zu fürchten , daß auch sie sich
von der Verantwortung für diese ersten sichtbaren
Taten der „deutschen Einheitsfront " nicht ganz
iverden drücken können und darum lehnt Herr
Karg die S P i ' n a p o l i t i k „entschieden " ab ,
bezeichnet sie als „ einen schweren Schlag
gegen den Deutschen Verband " , dem

er heute schon nur noch die Bedeutung
einer „ formalen Bindung " zubilligt .
Diese „entschiedene " Ablehnung hindert die

prachtvollen Nationalsozialisten jedoch nicht , in

diesem „ Deutschen Verband " weiter zu ver -

bleiben ! Damit aber bleiben sie auch werter

mitverantwortlich für alle seine Ver¬

brechen .

Die Zollmehrhelt will die Untersuchung
der Voltreiüirergriste verhindern .

Erft gestern haben wir die Berschlevpung der

deutsch - sozialdemokratischen Anträge durch Htzrrn

Dr . H a j n ein wenig beleuchtet . Heute können

wir wieder über ein neues Stückchen ans dem¬

selben Gebiete berichten . In der Mitwochsitzung
des JnitiativauSschusseS stand der Antrag deS

Genossen Dr . C z e ch auf Untersuchung der Zu¬

sammenstöße zwischen Polizei und Demonstranten

auf dem Havliockplatzc in Verhandlung . Der Re¬

ferent , Herr Dr . H a j n, war nicht zur Stelle .

ES ist interessant sestzustellen , daß er dagegen im

VevfassungSauSschuß anwesend war , dessen letzte
Sitzungen er beharrlich versäumt hatte . Herr Dr .

Hajn fehlt also immer dort , wo er

gerade gebraucht wird . Der Antrag der

Genossin Kirpal auf Bestellung eines andern

Berichterstatters wurde von der bereits gut be¬

kannten Zoll - , Kongrua - und Zuckersteuermehr -
heit abgelehnt und damit di « Erledigung
der Angelegenheit verschleppt

Auf olle Anklagen gegen ihr verräterisches i
Verhalten bei den Parlamentarischen Zollkämpfen, <
gegen ihre Mitwirkung bei der Abwiirgung der !
Opposition und dem schändlichsten Mißbrauch der
Geschäftsordnung haben die deutschen Zollparteien '

eine Ausflucht zur . Hand : Sie wollten der
fchwie r bedrängten Land wirtschaft
zu Hilfe eilen und darum sind sie unbeküm¬
mert durch das oppositionelle Trommelfeuer ge¬
wandert , viS die Pforte des ersehnten Zollpavadie -
seS erreicht war . Sie brüsten sich als die todes¬
mutigen ,Ltetter der Laudwirtschast ", während sie
joden , der aus wirtschaftlichen u>rd politischen Er¬
wägungen die Agrorzölle ablehnt , als einen Erz¬
kind der Landwirtsck- ast im allgemeinen und des
Landvolkes im besonderen hinstellen .

Diese Komödie wird aber sofort auSgespiclt
sein, sobald die Landbevölkerung erfährt , wie es
in Wahrheit um diese Behauptungen bestellt sst.
Gerade die ?lbgcordneten unserer Partei haben in
den Zollkämpfcn bewiesen , daß sie mit Ernst
ttnd S a ch 1 i ch k e i t an die Lebensfragen der ar¬
beitenden Landbevölkerung herantreten und dort

Mhilse anstreben , wo sie am dringendsten geboten
ist. Unter den zahlreichen Abänderungsvorschlä¬
gen und Anträgen , die zur Zollvorlage im Abge¬
ordnetenhause eingebrach ! und di « mit Hilfe « r

deutschen Agrarier , Christlichsozialcn und Ge¬

werbepartei ler in Bausch und Bogen ob gelehnt
wurde » , befanden sich auch mehrere Resolu¬
tion so n1 räg c der Genossen Leibl und

S ch w e i ch h a r t , die wert sind , im vollen Wort¬
laut nachgetragcn zu werden , tvcil sie nicht nur

unsere Stellung , sondern auch die echte Gesinnung
der griinen und schwarzen „Landvolksretter " kenn¬

zeichnen .

Der Abbau der Jndustriezölle —

abgelehnt .
Die Notwendigkeit der Älgrarzölle wird von

ihren Befürworter » mit den bestehenden bol - en

Zöllen fiir einzelne Jndustrieproduktc bcgrüirdet .
In der Tat sind einige dieser Zollposten unge¬
bührlich hoch. B: S vor kurzer Zeit haben sich die

Landbündler als Gegner der Jndustriezölle gebär¬
det und lioben uns beschuldigt , daß wir nur für
Agrarprodnkte , nicht aber für Jndustricwaren den

Freihandel fordern . Und nun die Wirklichkit :
Ein bei den Zollvcrhandlungcn gcstellkr Resolu -
tionsantrag der Genossen Schweichhart und Leibl

lautete :

In Erwägung , daß e » dringend notwendig ist ,

die Produktionskosten herabzndrücken , wird die Re¬

gierung beäuftrogt , de « Abbau der die Land¬

wirtschaft belastenden Industrie¬
zölle , insbesondere von Eisest , Maschinen , künst¬
lichen Düngemitteln etc . anzustrebrn .

Dieser Antrag wurde von der dentschtschechi -
schen Zollmehrheit a b g e l e h n t. Die angeblichen
Bekämpfer der Jndustriezölle gehen heute mit den

schuhzüllncri - schcn Fabrikanten Arm in Arni , der

Kaufpreis sür die Agrarzöllc iverden neue und

höhere Jndustriezölle sein!

Keine billigen Futtermittel für
Kleinlandwirte .

Tie Agrarzölle sollen auch de » Viehzüchtern
und insbesondere den kleinbäuerlichen BiehhÄtern
helfen . Voii der Ucberzengung ausgehend , daß die

Kleinlandw ' irtc in erster Lime billige Fut¬
termittel für ihr Vieh brauchen , stellten die

2lbgcordnetc » Leibl und Schweichhart folgenden
Antrag :

In Erwägung , daß die Viehzucht der lebenswich¬

tigste Produktionszweig der Kleinlandwirte ist, in

weiterer Erwägung , daß cs an heimischen Futter¬
mitteln mangelt , wird die Regierung beauftragt ,
die zollfreie Einfuhr aller notwendi¬

gen Futtermittel , insbesondere von Fnt «

tergetreide und Mai » zu ermöglichen und

weitgehende Frachtbegünstigungen zu ge¬

währen .

Der Antrag siel gleichfalls der AbstimmungS -
«naschine der Zollniehrheit zum Opfer . Statt Ver -

billtgung der Futtermittel werden diese durch
Zollsuflchlägc an der Grenze iveitcr verteuert —

so soll den Viehzüchtern und Kleinlandtvirten ge¬

holfen werden . . .

„ Kampf gegen den Zwischenhandel . "

Hie und da erinnern sich die Zollparteien an

die verte « ernde Wirkung des Zwi¬

schenhandels . Neuerdings vertreten sie sogar
die Ansicht , daß der Zwischenhandel die Zollteue¬

rung auf sich nehmen könnte und sie fordern von

der Negierung entsprechende Vorkehrungen . Un¬

sere Abgeordneten haben sie beim Wort ge¬

nommen , indem sie beantragten :
Unter Hinweis aus den Umstand , daß sowohl

Produzenten wie Konsumenten durch den Zwischrn -

handel auSgenützt werden , wird di « Regierung be¬

auftragt , all « zur Bekämpfung diese »
Uebel » zweckdienlichen Mittel zu beantragen , ins¬

besondere durch nachdrücklichste Förderungder
. landwirtschaftlichen Absatzgeossen «

schäften wie der Konsumvereine den schäd¬

lichen Zwischenhandel «inzudämmen.

Auch dieser Antrag sank ins Massengrab der

Oppositionsvorschläge . Die Zollparteien können
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Arland .
Zum zehnten Male Ministerpräsident .

Bor neuen Angriffen auf die sozial '
Politiken Errungenschallen der

Arbeiterschaft .
Kaum hat daS Abgeordnetenhaus den Zoll¬

antrag und die Kongnia angenommen , kaum hat
die Regierung das Gesetz über die Mietenerhöhung
eingebracht , rüsten sich die bürgerlichen Parteien ,
wir wir dem „ Pravo Lidu " entnehmen , zu einem
neuen Anschlag . Wie es heißt , will die tsche¬
chische Gewerbe Partei Anträge einbrin¬

gen , wodurch die Nachtarbeit der Bäcker
wieder gestattet werden und die Sozial -
verficherung verschlechtert werden soll .
Die Agrarier haben angeblich den Gewcrbcpartei -
lern wegen deren Unterstützung der Forderung
nach Agrarzöllen versprochen , für diese von den

Gewerbeparteilern einznbringcnden Anträge zu
stimmen . Die Agrarier haben sich angeblich auch

verpflichtet, für einen Gesetzentwurf zu stimmen ,
durch welchen die Gewerbeordnung dahm abge¬
ändert werden soll , daß der Befähigungs¬
nachweis in viel stärkerem Maße als bisher
zur Einführung gelangt . Alan sieht allo , daß der

Zollmehrheit der Kamm immer mehr schwillt .

Vie können so und sie können so. Die in

Mährifch - Ostrau erscheinend « „ M o r -

genzeitung " gefällt sich in der Politik der

sogenannten aktivistische » deutschen Parteien .
Dieses Blatt hat im . Handumdrehen seine frühere
scheinheilige oppositionelle Maske fallen gelassen
und sich jetzt einen Ton zugclegt , das einem ultra¬

tschechischen Regierungsblatt Ehre machte . In
ihrem Leitartikel vom 22 . Juni gibt die „ Mor -
genzeitung " ihrer „sittlichen " Eiurüstung über
die letzten ParlamcntSkrawallc Ausdruck , ver¬

gleicht die Abgeordneten mit „ wilden
Tieren , die losgclasscn , mit herauShän -
gender Zunge » ach warmem Blut

lechzen " , spricht von ihnen als einer „ Hovde "
und sagt schließlich :

„ . . . so weit darf cS auf keinen Fall gehen ,
daß die Obstruktion sich an dem äußeren Symbol
der Parlamcntssonveränität vergreist
und den Präsidenten mit Brachialgewalt an der

Ausübung seines Amtes verhindert . Wir wollen

nicht davon reden , daß hier ein Schulbeispiel drS

Verbrechens der öffentlichen ätcwalttätigkeit ge¬
fetzt worden ist, eines B e r b r c che n S, vor dem
im gegebenen Falle auch die Immu¬
nität nicht schützt . Wir überlassen es der

Erwägung des Hauspräsidiums , ob cs wegen der

Angriffe auf den Präsidcntensitz nnd wegen der

gewaltsamen Störung der Verhandlungen drS

Hauses die Anzeige erstatten oder den Mantel
der christlichen Nächstenliebe über die scheußlichen
Vorgänge des Wochenendes breiten tvill . "

Wir vermitteln diesen von Lotsalität übcr -

,ließcndcn Stoßseufzer und diesen Schrei nach
dem Staatsamvalt nm so mehr einer breiteren

Oesfentlichkeit , weil diese Ostrauer „ M o r g e n -
zertung " demselben Konzern ( Mer¬
cy ) w i e d a s „ Prager Tagblalt " an¬
gehört n » d sozusagen » nr die Ostrauer Filiale
der PragerHerrcngasse darstcllt . Man vergleiche
nun die . Haltung dieser beiden Schwestevblättcr
zur Tagcspolit ' k und erkenne dann wieder ein¬
mal , wie eS . diese Bürgcrpresic zuwege bringt ,
aus Gcschäsisrücksichten in Prag grün und in
Mährisch - Ostrau blau zu schreiben .

ZuM KßssSertas .
Wir ersuche » die Organisationen aller jener

Orte , in denen am Sonntag ein Kindertag statt¬
finden wird , bezw . die Veranstalter solcher Fei¬
ern , der Zentralredaktion bis Montag , spätestens
aber bis Dienstag früh , kurze Berichte Uber

den Verlauf des Kindertages zu senden .

Die senlrolreOanion .

Das neue Kabinett Bn' anb .
Caiffaur Finanzmlniffer .

Paris , 28 . Juni . (Eigenbericht . ) Nach lan¬
gen Verhandlungen , die einigemal « zu scheitern
drohten , hat Briand heute abends sein neues
Kabinett gebildet , das sich folgendermaßen zusam »
mensetzt :

Präsidium und Ministerium des
Aeußern : Briand ,

Finanzmini st erium und Vorsitzen -
der - Stellvertreter im Ministerrate : C a i l -
laur ,

Justizmini st er bleibt Pierre La ¬
val , der bekanntlich ein persönlicher Freund
EaillauxS ist,

Marineminister bleibt LeygueS ,
Unterrichtsmini st er : Deputierter

R o g a r o, Universität -Professor ,

Minister für öffentliche A r b e k t en :
Daniel B i n e e n t ,

Handelsminister : Ehapsal ,
Minister für Pensionen bleibt

I o u r d a i n,
Arbeitsmini st er bleibt Dura -

four ,
Minister sür di « Kolonien bleibt

Pörrier .
Das neue Kabinett trat nach 10 Uhr abends

zu seiner ersten Beratung zusammen ; um Mitter¬

nacht werden sich die Mitglieder de » Kabinetts
dem Präsidenten der Republik vorstellen . Das
Kabinett hat seine stärkste Stütze in der Partei der
radikalen Sozialisten und hat insgesamt ettva 260
Kammermandate hinter sich.

„ Du sollst den Sabbath heiligen ! "
Die Ehriftlichkoziaien gegen die Sonntagsruhe !

Daß die deutschen Christlichsozialen weder
christlich noch sozial , sonder » auf allen Gebieten
konservativ , arbeiterfeindlich und nur auf den
Schutz des GcldsäckelS bedacht sind , dafür lieferten
sie in der Mittwoch - Sitzung des sozialpolitischen
AuSschiisics wieder einen unumstößlichen Beweis ,
den sich die Arbeiter und insbesondere die A n -
g e st e l l t c » sicherlich fest ins Gedächtnis prägen
werden . In : Ausschuß stand nämlich der Antrag
Klein - Bergmann auf Einführung v o l l st ä n -
diger Sonntagsruhe im Handels¬
gewerbe zur Debatte . Es wurde beschlossen ,
diesen Antrag , gegen den sich bei dieser Gelegen¬
heit nur der Landbündler Schubert
tvendete , genieinsam mit den : Handels - und Ge¬
werbeausschuß zu behandeln und für ihn ein

eigenes Koniitee zu konstituieren . Nun kam aber

auch ein anderer Antrag Klein zur Abstimmung ,
in oem die Regierung aufgeforoert wird , dahin
zu wirken , daß die Sonntagsruhe im Han «
oel^iewerbe auch weiterhin im administraiiven
Wege durch die politischen Bezirksverwaltungen
verordnet wird . Dieser Antrag kam mit

14 gegen 14 Stimmen zu Fall . Daß
die angcstclltenfcindlichcn Landbündler rind

die zünftlerischcn Gewerbeparteiler da¬

gegen stimmten , bedarf keiner weiteren Erwäh¬
nung . Wohl aber die Rolle , die die Christlich -
sozialen dabei spielten : Ihr Abgeordneter Za -
jeLek stimmte gleichfalls kontra , wahrend der

christlichsoziale Textilarbeitersekretär Greif sich der

Stimm « enthielt . So , mit verteilten Rol -

l e n, glauben di « Deutschklerikalen ihrer sür Loh »
oder Gehalt arbeitenden Wählerschaft die Augen
auswischen zu können . Das wird ihnen aber auch
in diesen: Falle gründlich vorbeigclingen , da di «

Tatsache nicht weggeleugnet werden kann , daß die

abgegebene Stimme des Herrn Za -
jiLck und die » ich t abgege bc n e Stim¬
me d c s H e r r n Greif für die Ablehnung deS

Antrages ausschlaggebend waren . Ja
sclbst wenn . Herr Zajiöek sich nur auch der Ab -

stimmung enthalten hätte , wäre der Antrag mit
1t zu 13 Stimmen angenommen worden . Eben
das aber wollten ja die Christlichsozialen ver¬

hindern !
Arbeiter , Angestellte , merkt euch daS : die

Christlichsozialen Pfeifen , wenn eS Um Proleta¬
risch « Interessen geht , auf die C h r i st l i ch k « i t,
die cs gerade ihnen zur Pflicht niachcn müßte ,
alle Menschen eines Ruhetags in der Woche voll

teilhastig werden zu lassen , und sie pfeifen auf
alle sozialen Bedürfnisse der arbeitenden Men¬

schen . Sie sind nur immer bestrebt , der ouS -
beutenden und Besitzklasse zu dienen . Du sollst
den Sabbath heiligen — aber nur , wenn
und soweit cS deinem Chef oder Meister genehm
ist! Sechs Tage sollst du arbeiten —

und an : siebent « n Taae erst r « cht ! Merkt

euch daS , christliche Angestellte und katholische Ge¬

sellen ! Merkt euch das und wählt nächstens wieder

Christlichsoziale , »«acht - Harakiri und wählt als

die größten Kälber eure Metzger selber !

Tages - Neuigkeiten .
Der deuNchbilrgerllche Haff gegen

die Krantenkaffen .
Die Gewerbeparleiltr verhelfen der Regierung

zu einem neuen ZenhralfondS !

Bisher wurden Strafgelder von Gewerbe¬
treibenden , die aus der Uebertretung gewisser Be¬

stimmungen der Gewerbeordnung crflossen , den
Krankenkassen zugewiesen . Auf diese Weise ist im

ganzen Gebiet der Tschechoslowakischen Republik
bis heute insgesamt eine Million Kronen zu -
standegelommcn , waS natürlich auf das Budget
vieler hunderter Kaffen aufgeteilt , für jede ein¬

zelne Kaffe nur fehr unbeträchtliche Beträge er¬

geben konnte . Aber auch das war den deutschen
Gewerbeparteilern zu viel und darum unter¬
breiteten sie dem sozialpolitischen Ausschuß einen

Antrag , nach welchem diese Strafgeloer nunmehr
einem eigenen Fonds zur Ausgestal¬
tung der Fortbildungsschulen zu¬
fließen sollen . Unsere Genossen , weit davon cnt -
sernt , sich nur an der kleinsten Schädigung des

jo wichtigen Fortbildungsschulwesens schuldig zu
machen — obzwar ja die auf diese Weise zu er¬
wartenden Beträge von Jahr zu Jahr kleiner
werden und zur Ausgestaltung des Fortbildungs¬
schulwesens völlig unzureichend sind — erklärten
sich mit dem gewcrbeparteilichen Antrag einver¬
standen und wünschten nur , daß die Beträge
in den einzelnen Bezirken ver¬

bleiben , damit sie dort den autonomen Be .

Hörden zur Verfügung stehen . Die Gewerbepartei -
ler aber beharrten auf ihren : Antrag u. verhalfen
so der Regierung zu einem neuen in Prag
verwaltetenZentralfondS . Die Zukunft
wird ja lehren , tvaS die deutschen Fort¬
bildungsschulen von diesen Geldern und

von diesen : Beschluß haben werden , der lediglich
auf den besinnungslosen Haß oeS

Bürgertums gegen die Kranken¬

kassen zurückzuführen ist.

Eine gewallige Demonllration der
MShr. ' SchSnberger Arbetterschait .
15 . 000 Teilnehmer am Genoffrnschaftsfest .

Die sonntägigen Kundgebungen des nord -

inährifchen und westschlesischen Proletariats in

Mähr . - Schönberg , die anläßlich des 30jährigen
Bestandes der Mähr . - Schönberger Genossenschaft
stattsanden , haben alle Erwartungen weit hinter
sich gelassen . Eine » solchen Aufmarsch von Mas¬
sen hat M. - Schönberg noch nicht gesehen , lieber
15 . 000 Personen nahmen an der Kundgebung
teil . Alle Straßen in der Nähe des Bahnhofes
waren überfüllt , Transparente , Tafeln und Fah¬
nen in großer Zahl gaben den : Zug ein demon¬

stratives Gepräge . Besonders heftig richteten sich
die Aufschriften gegen die Zölle ; ihnen wa .

ren viele Auffchriften gewidmet , darunter eine
etwa 5 Meter breite mit den Worten :

Die Ehristlichsozialrn stimmten sür die Zölle ,
Si « fürchteten nicht dir Qualen der Hölle !

Das Fest war eine gewaltige und imponie¬
rende sozialdemokratische - Heerschau des

Proletariats unseres Wahlkreises . Nur zwei
Fahnen trugen kommunistische Abzeichen, wäh¬
rend alle übrigen von auStvärtS gebrachten Fah¬
nen unsere Parteifahnen waren . Dadurch kam
die innige Kampfgemeinschaft , die zwischen Ge¬
nossenschaft und Partei besteht , in der sinnfällig¬
sten Weise zum Ausdruck .

Protestversammkung in Tachau .

Sonntag fand in Tachau eine von unserer
Partei einberufene Protestversamnllung gegen
die Zölle und Kongrua statt . Der DereinshauS -
saal war gut besetzt . Die Ausführung « » des Re¬
ferenten Genossen Schuster fanden wiederholt
Zustimmung und stürmischen Beifall . Eine zum
Schluß verlesen « Resolution , die die Arbeiterschaft
zum schärfsten Kampf auffordcrt und die Zollpo¬
litik der Regierung und der Zollkoalition verur¬
teilt , fand einstimmige Annahme .

Hilfe für Nikolsburg ! Im sozialpolitischen
Ausschuß ocS Slbgeordnetenhaufcs hat unser Ge¬

nosse Taub den Antrag gestellt , die Regierung
»löge einen Entwurf ausorbeiten und noch in der
gegenwärtigen Session des Hauses unterbreiten ,
wonach der Gemeinde Nikolsbnrg ein unver¬
zinsliches Darlehen von fünf Mil¬
lionen Kronen gewährt werden solle . Die¬
ses Darlehen sollte nach den : sozialdemokratischen
Vorschlag dazu dienen , di « durch die Feuersbrunst
beschädigte: : Objekt « wieder aufzubauen und alle
notwendigen polizeilichen und sanitären Schutz -
maßnahmcn zu troffen . Diesem unseren Antrag ,
der so nicht durchdrang , paßte sich ober der Aus -
schußrcferent insofern « an, ' als er den allgemeiner
gehaltene » Antrag zum Beschluß bracht «, wonach
die Regierung aufgefordert wird , für alle derar¬
tigen Elementarereignisse durch ein besonde¬
res Gesetz Vorsorge zu treffen .

Di « Deutsche Frauenliga gegen militaristische
Forderungen in der Nationalversammlung . Die
Deutsch « Frauenliga für Frieden und Freiheit hat
sich mit folgeren : Schreiben an die Obmänner
der Klubs der Deutschen Agrarpartei
und der Deutschen Christlichsozialen
Volkspartei gewendet : „ Sehr geehrter Herr
Abgeordneter ! In nächster Zeit wird oie Wehr¬
vorlage zur Verhandlung gelangen und die Oef .
fentlichkctt befaßt sich mit der Frage , welche
Stellung die Klubs der Deutschen
Agrarpartei und der Deutschen Christ -
lichsozialen PoÜSPa. riei zu den steigenden

Rundfunk für Me !
Programm für morgen Freitag .

«tag , 369. 11. 30: Landwtrischastllihcr Rmihsunk uns
Pretsenaihril - ien . 12: gcitsianal . 1«: BSrscnnaqrichicn .
10. 30: ! >Iachmttta «0k»n«ert d«S Si. 3. . Scjirius . I . gap «»,
<11: Iiveikamps . Oubttlutt . Dttnnrbfl : tinbnnl « ihtimte
Rr. Lehtr : Der öraf b. Cuxtmbuca . ZOaUer. fi. Sieber
gnblsrher S<- leIerIau ». O. geirti »: Im fUbtnlen Himmel .
SußtaM Potpourri , ft . Holler : Prag , bas Herz Europa «.
Martz - . 17. 60: Mnberslünbchen . gachirhrcr SI . Rrlnli :
gauberblülen . 17. 15: DSrsennachrirhien unb HspsenmnrN .
preis «. 18: Deutsch « Srnbun «, Ina . Iascs Ott , B«r <
Waller b«r Hochschullr - rwlrlschall , U«Isch «n- Liebu >erb . : Dia
Quell « bc« Reinertrag « b«r Laubtvtrtschasl . 18. 15: Laub ,
wirtschastlirher Nunbsunk unb vress «nachrlchlcn . Lanbwtrl .
srbaktlirher Vertrag 16. 15: Vertrag grau Bros . M. Lau .
bobt - Hollcobt : Nrbor gcsrllschaslllche Umganabkarmcn . 10. 28:
Wetterboraubsage . 10. 30: ftonzert brr Absalbcnicn bc «
Ilaotl . Mulllkonbersatarium » In Dran . «. Sainl - Baen «:
rarauiclla für glSt « unb ftfatmeile mit vrchelterbeaseituna .
A. Stnb >nN«>n: ftonzert D- molt sür Nladter js. gab ) mit
Qr<- «sterbc «leituno . N. Paganinir ftonzert D>bur sür Lietae
<1. Latz ) mit Vrchtst «r6eal - IIun «. <l. graut : Le« bstnna - Mr
ftladier m» 0rch «Iltrbegi «Nuno. <S. Pb. S. Bach, ftanjeri
« >m» N sür BtoloucrUo mit QrchellrrbcglrNun «. nlle,r » ua »
Irappo — Anbant « arazlas « - Allegro bivocc . gr . Lis »
kionirrt S«- bur sür älapirr mit Orchcsterbcalctlunn . Allcgrc
Maritas « — Quasi abaal » — «llegrelto vibac «. Alleoro aut .
mala , Allegro marclalc animal ». «2: Keilsignai , Sport -
Dheater . unb ncucsie Nachrichten bc » Prettebüro «. Ion »,
musit au » bcm Rcslaurant Zovtel .

Brünn , 51 l. 11. 30: Prager assestonbSrse , Wetier - ,
Spart - , Theater , unb Pachrtchten be » Predbüro ». 17. 10
ftiiibermärrven . 18: Nellsignas . Lanbwirltchaslbsunt . Ina
Sai . ri : Dia Etcuern in bar Lanbivirlschasl . 18- 20: Bor.
trag Pros . Dr . ' Iran «: 100 Iabre sc » brr «ncburl pee
MilkLmpser » Rieger « Sirasrn I I . ( ltam - Marnnie . 10. 13-
Eintübnmo zur Opcrnlldcriragung »Dia Icutciewaub "
10. 30: Opkrnübeltragung a. bcm Brünner Raiionalihcaler
»Dia LeuselSwonb " .

Brr »«. 16. 30: »Schnurren an » brm BoltSIcbe »' . 17
Anetboien non Johann Peier Hebel, 20: »Orbheu « in br
UitlerWfll ", Operette bau I . vssenbach . — Leipzig . 20. 13
granz Ltbar,Abend . — Brrblau . 10. 30: - Bon schlesischer
Buroen unb Sidlblsern ". 20. 25: Zeitgenbiiilche Muiil ' -
Wien . 20. 13: Eonaten - Adenb . 21. 13: Sleta , Abend : , ‘ Zf
Niinig bei Lchauspicler - , ftoniSbl « in einem Akt van Arm, »
griebmann . »Der SelbstmArbrr " . Lin Akt von Arlabh Awrrt ,
schenk».

Forderungen des Militarismus rinnchmcu wer¬
den . Di « Deutsch « Frauenliga für Friede » unv

Freiheit , die statutengemäß für die Erhaltung deS

Friedens eintritt , sicht in jeder Stärkung mili¬

taristischer Tendenzen die größte Gefahr für
den inneren und äußere » Frieden nnd ersnchi
daher die genannten deutschen Kinds ans das

dringendste , jedem Vorschlag nach Beibehaltung
der ILmonatigeu Dienpflicht und überhaupt
jedem Vorschlag , der ans eine Verstärkung
des M i l i t a r is m u s hinzielt . absolut
jede Unterstützung zu versagen . "

Eine bedeutend « flugtechnische Erfindung .
DaS erst « in England erbaut « Autognr .
Flugzeug wurde in Hamblc , in der Näh : von

Southampton , von - Kapitän Frank Conrtnen

ausgeprobt . DaS Flugzeug erhob sich in einer

Entfernung von weniger als 200 Pards , kreiste

sodann über deni Aerodrom und sank hierauf fast
vollkommen senkrecht auf ein i n -

zwischcnaufdieErde gelegtes Blatt

Papier . Courtney erklärt , das Autognr werde

einen großen Einfluß auf den Flugverkehr üben ,
denn er sehe nicht ein , warum ein Flugzeug nicht

auf Grund deS AutogyrsystemS hergestellt lverden

könnte . Mit dieser Maschine könnte jeder fliegen ,
welcher gegenwärtig ein Motochkl benützt . Bei

einem Autoghrflugzcuac seien keine vorhergehen¬
den Erfahrungen im Flugwesen notwendig , denn

da » Fliegen in der Luft an sich sei absolut nicht
gefährlich , gefährlich sei bei den bisherigen Flug -
zeugen nur das Landen .

Schikanen gegen die Grenzdeutschen . Bor

einigen Tagen meldeten wir unter diesem Titel ,

daß die Grenzbehövden reichsdeutschen Touristen
die Grenzüberschreitung nur gegen Zahlung von

11 Kronen für die Reifcbefcheinigung gestatten .
Nun teilt unS ein Genosse aus Reichcnberg mit ,
daß die tschechoffowakischen Grenzwachorgan « die¬

selbe Maßnahme auch gegen jene tfchechoffowa -
kifchen Staatsbürger anwandten , die die Grenz «
hinüber überschreiten wollen . Auf diese Weise
wird ein Ausflug nach Sachsen im Umkreis von

zehn Kilometern ebenfalls mit 11 Kronen beste »,
ert . Cs ist klär , daß das für jene Unbemittel¬

ten , di « einmal auf ein oder zwei Tage eine

Landpartie machen wollen , eine empfindliche Be¬

lastung darstellt , weshalb cs uns notwendig er¬

scheint , daß unsere parlamentarischen Vertreter

auf die Abstellung dieses kleinen höherschweizeri¬
schen Unfugs dringen .

Wieder einer ! Der Pfarrer in Hintersee ,
Post Faistenau in Salzburg , Martin Dießbacher ,
wurde zu Beginn dieses Monats wegen Schän¬
dung einer größeren Anzahl von

Knaben verhaftet . Es verlautet , daß mindestens
sechs Buben dem geistlichen Wüstling zum Opfer
gefallen sind . Martin Dießbacher war im Jahre
1919 als CxposituS in der neu errichteten Expo -
situr Lofer bestellt worden , wo er mehrere Jahre
verblieb , bis er der strafenden . Gerechtigkeit wegen
des gleichen Verbrechens verfiel , dessen er jetzt
beschuldigt ist , wegen Schändung von Knaben .
Der ExposituS Dießbacher wurde zu drei Monaten
Kerker verurteilt . Und nun geschah das Seltsam «:
Dießbacher war nicht österreichischer Staatsange¬
höriger , sondern bayrischer Staatsbürger . Unr die

Weiterverwendung des Mannes zu ermöglichen ,
wurde ihm nun , nach seiner Abstrafting , di « öster¬
reichische Staatsbürgerschaft verschafft und dann

wurde er als Lehrer nach Hintersee geschickt , wo

nun abermals Kinder seinen Lüsten zum Opfer
sielen . Im öffentlichen Dienste kann ein Mensch
nicht mehr angestellt werden , wenn er auch nur

wegen eine - leichteren Vergehens abgestraft ist .
Die Kirche , die gegenüber Andersdenkenden meist
recht scharf urteilt , ist von einer bemerkenswerten
Milde , wenn « s sich um sittliche Verfehlungen
eine » Messers handelt .



Seite 5.

Jas Sptionsrecht im Teschner Gebiet .
Rechtswidrige Abweisungen von VptionserNörungen durch das Innen -

Ministerium . - Einspruch unseres AbgeordneteoNuds .

?4. Juni 1926 .

, ,
Vergiftet vom Vaterland . Sämtliche spani¬

schen Offiziere, die von Abd el Kerim während des
M » endlich abgeschlossenen Krieges gefangen wur -
den , werden die Heimat nicht mehr sehen . Sie
sind nicht cttva von den Marokkanern getötet
worden, sondern vom eigenen vielgeliebten Vater¬
land . Spanische Flieger vertvendeten nämlich wäh¬
rend der letzten Kämpfe fast ausschließlich Giftgas¬
bomben, die so furchtbare Wirknngen hervorriefen ,
daß Männer , Frauen , Kinder und auch alles Vieh

haran zugrunde ging . Abd el Kerim suchte sich
gegen Europas übertünchte Höflichkeit dadurch zu
wehren , daß er in die Gegend der GaSbombar -

dementS auch die gefangenen spanischen Offiziere
hinschaffen ließ . Er wußte , daß etwa das Rote

Kreuz kein genügender Schutz gegen Bestialitäten
inehr sei, so hoffte er denn , daß wenigstens die

Rücksicht auf die eigenen Landsleute die Spanier
abhalten müßte die entsetzliche Unmenschlichkeit
des Gaskrieges fortzusehen . Doch Abd el Kerim ist
eben nur ein Barbar , er versteht nichts voü euro¬

päischer Zivilisation : die Schergen Primo de Ri¬

veras haben ihre Gasbomben auch dann obgewor¬
fen , als sie erfuhren , daß sie damit ihre ebenen

Offiziere dem Tode weihen . Was tut ' s ? Vergast

auf dem Felde der Ehre , vergiftet fürs und vom

Vaterland !

England reinigt die Atmosphäre — vom Rauch .

Dar Unterhaus hat in zweiter Lesung die Vorlage

betreffend die Beseitigung der Rancher angenommen .

Die Vorlage setzt Maßnahmen zur Vermindernng

der auS den Fabriksschloten aussteigenden Rauch¬

mengen fest. Die für die Vorlage eintretenden Ab¬

geordneten verwiesen darauf , daß durch die Beseiti¬

gung der Rauche » sehr viel für die Reinigung der

Atmosphäre in den großen Industriestädten werde

getan werden .

Die Reise um die Erde in 30 Tagen . AuS Ber¬

lin wird gemeldet : Die amerikanischen Weltrekord¬

reisenden WillS und Evans sind gestern mor¬

gen » 7 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Nachtflugzeug
der Lufthansa in Königsberg pünktlich eingetroffen .

Nachdem die Reisenden mit der „Aquitania " gestern
früh nach Ueberquerung der Atlantischen Ozeans um

7 Uhr Cherbourg angelause » hatten , fuhren sie
von Cherbourg nach Paris im Automobil , von

Paris nach Köln mit einem französischen , von Köln

nach Magdeburg mit einem Lusthans »- 2onder -
slugzeug . In Magdeburg wurde für die Strecke nach
Berlin wieder ein Amo eingesetzt , daS um 1 Uhr
40 Min . nacht » in Berlin eintraf . Um 2 Uhr 38
Min . startete die Maschine zum Flug nach Königs¬
berg . In Moskau steht durch Vermittlung der

„Derulufl " ein Sonderflugzeug der cussiichcu Geicll -
schuft „ Aviachim " bereit , das noch heute nachts star¬
ten wird , um den bereits gestern abends , als sich die
Reisenden noch zwischen Kassel und Magdeburg be¬
fanden , von Moskau abgegangenen Sibirien - Expreß
nach etwa 2500 Kilometer in Omsk einzuholen . Aus
europäischen ! Boden sind demnach alle Maßnahmen
geir . -ffen, um den geplanten Rekord , den Erdball in

dreißig Tagen zu umkreisen , durchzusühren ,

Ein entsetzlicher Unfall durch die Schlamperei
auf den Bahnen . Am vergangenen Sonntag fand in
S t e s a n ä u ein Fest der tschechischen Arbeiterturuer

statt , zu dem auch auswärtige Teilehmer kamen . AuS

Groß - Wisterniy bei Olmütz nahm die 10 s ä h r i g e

Franziska Ravratil teil , die am Heimwege
einen entsetzlichen Unfall erleiden sollte , Aus der

Strecke zwischen Olmütz und Stefano « fahren auf
dem Doppeigeleise zwei sahrplanmäßige Personenzüge
aneinander vorbei . Aus dem von Olmütz kommenden
, ' ng hing die !>t i ch t u n g s l a s e l, die man abzu «
n e h m e u vergesse n hatte . Da die Tafel an
einem langen Droht hängt , schaukelte sie hin und

her , und stieß , als der Zug auf dem audore » Geleise
vorbeifuhr , au einen Waggon an , worauf sie durch
die Luft geschleudert wurde und bei ueuerlichenr Auf¬
schlagen an einem " Fenster dem geuannien Mädchen
den rechten Arm oberhalb des Ellbo¬

gens g l a i t a b s ch n i t t. Das Kind wohnt im
A r m e n h a u s von Groß- Wisternitz !

Unser Abgeordnelenklub hab gestern durch
den Genossen Heeger folgende Interpel¬
lation eingebracht/die sich mit der rechts

widrigen Abweisung zahlreicher Oplioneer »
klärungen aus deut Gebiet von Tesche »,
?srva und ZipS durch daS Jnneuministe -
rium befaßt und verlangt , daß alle derarti¬
gen , bis 11. Feber 19211 eingelangten Op¬
tionserklärungen merilorijch erledigt werden :

Die Botschafterkonferenz voni 28 . Juli 1920
zu Paris hat über das Gebiet des Teschner Ost¬
schlesien , Arva und der Zips entschieden , die
Staatsgrenze » zivischeu der tschechoslowakischen
und polnischen Republik festgesetzt ; im Ziisamnren -
hange damit wurden auch die sich aus dieser Aus¬
einandersetzung ergebenden staatsrechtliche » und
finanzrechtlichen Fragen nnd sornit auch die
StaatSzugehörigkeit der Bewohner Ostschlesiens ,
der Arva und Zips geregelt , wobei den Bewoh¬
nern dieser Gebiete das Recht der Option
unter gewissen Voraussetzungen mit assen seinen
Rechtsfolgen und Wirklingen zngesprochen wurde .

Die obgenannte Entscl >eidnng der Äotschaftcr -
konferen,z . vom 28 . Juli 1920 wurde von der Re¬
gierung bezeichnender iveise erst am 11 . Fe¬
ber 1925 , Folge 11 , Nr . 20 , in der Gesetzes¬
sammlung publiziert , ein Vorgehen , welches der
Aufklärung dringend bedürftig ist . Infolge dieser
späten Verlautbarung begann die ein¬
jährige Frist zur Abgabe der Optioitserklärung
auf Grund des Absatzes 2. Art . 3, dieser Ent -
scheidung der Botschafterkonferenz erst am 11 . Fe¬
ber 1925 zu laufen . Diesen Standpunkt hat auch
der Oberste BerwaltnngSgerichtShof bereits zwci -

Von der Deutschen SlaatclehrerbildungSanslalt >
in Prag . Die Aufnahmsprüfungen in den ersten
Jahrgang der Lehrerbildungsanstalt und der Bil -

dungsanstalt für Kindergärtnerinnen in Prag fin -
den am 28. Juni pünktlich um 0 Uhr früh statt . Die

Einschreibungen in die Uebungsschule erfolgen an
den letzten drei Augusttagen . Anmeldungen wurden

auch in den letzten Junitagen entgegengenommen .
Bon der deutschen Werkmeisterschule für Ma¬

schinenbau in BudweiS . Der Unterricht beginnt a>n
1. September 1026 Tie Studien dauern zwei Jahre .

In die Schule können ausgelernte Schlosser , Ma¬

schinenschlosser , Schmiede , Elektrotechniker , Metall¬

dreher , Former , Gießer und Modelltischler ausge¬
nommen werden . AufnahniSbedingnngen : Alter tve -

nigstenS 17 Jahre , drei Klassen der Bürgerschule
wenigstens mit genügendem Erfolge und eine min¬

desten - dreijährige Praxis . Die »mgestempelten Auf -
nahmsgesuche sind an die Direktion ( B. - BudweiS ,
Dondlebska 534 ) unter Beisügnng von folgende »
Beilagen zu richten : Taufschein , Heimatschein , rPohl -
verhaltungSzeugnis , amtsärztliches Zeugnis über die

geistige nnd körperliche Fähigkeit , letztes Schulzeug¬
nis , Lehrbrief , Zeugnis über die Praxis tvoUstäudig
gestempelt und bestätigt ) und dos Zeugnis aus der

Fortbildungsschule und . event . Fachkursen . Außer¬
ordentliche Schüler können nur einzelne Gegenstände
besuchen und bekommeu nur ein FreqnentationSzeug -
nis . Privatisten werden nicht ansgeuomineu . Aus¬
länder können nur dann ausgenommen werden ,
wenn freie Stessen zur Verfügung stehen . Außer¬
ordentliche Schüler und Ausländer müssen hiezu die

Bewilligung des Ministeriums für Schulwesen und
Volkskultur erlangen . Diesbezügliche Gesuche sind
an das Ministerium zu adressieren und durch die

Direktion vorzulege ». Schnlgebühren : Einschreib¬
gebühr 15 K, Jahresschuldgeld 24 K, Lehrbehelfen -
beitrag für ein Semester 20 K, Werkstättenbeilrag
für ein Semester 25 K. Unfallversicherung 4. 60 K,

Einlage für event . Schäden ( diese oder der Rest wird

am Ende des Schuljahres znrückgezahlt ) 25 K. Vom

mal in dieser Sache selbst , und zwar in den Ent¬
scheidungen 1298 —26 vom 27 . Jänner 1926 und
Nr . 188 , laufeirde Zahl 4232 , vom 15 . Dezem¬
ber 1924 eingenomme ».

Entgegen dieser klaren und eindeutigen Stel¬

lungnahme hat da » Ministerium des Innern
unzählige Entscheidungen , die vor
dem 11 . Feber 1926 bei den zuständigen poli¬
tischen Bezirksstellen , Konsulaten , respektive
Gesandtschaften überreicht waren , al » ver -

spätetüberreichtabge wiesen , ohne
deren materielle Voraussetzungen zu prüfen ,
nnd dadurch im Widerspruch mit der Judi¬
katur , also offenbar rechtswidrig , eine

große Anzahl von Personen um ihre Staats¬
bürgerschaft gebracht , woraus diesen Personen
auch schwer « materielle Nachteil « erwachsen .

Dieses Borgehen des Ministeriums wird

einerseits eine ganze Reihe von neuerlichen Ver¬

waltungsbeschwerden zur Folge habe » und somit
das ohnehin mit Arbeit überlastete Verwaltungs¬
gericht belasten , andererseits aber fügt daS nn -

geletzliche Verhalten deS Ministeriums jenen Per¬
sonen , tvelche die hohen Kosten der Beschwerden
nicht erschwingen können , mtwidcrbringlichen
Schaden zu.

Schulgelde befreit eventuell das Ministerium . Eine

Befreiung von der Zahlung der anderen Gebühren ist
unzulässig.

Acht Jahre unschuldig im Zuchthaus . Au » dem

Zuchlhauje Ebrach wurde iit diesen Tage » der frühere

Matrose Pfänder entlassen , der vor acht Jahren von
einem Kriegsgericht wegen Ermordung eines Bau¬

ei nmädcheuS zum Tode verurteilt , dann aber zu
15 Jahren Zuchthaus begnadigt worden war . Deine

Entlassung aus deut Iuchrhauje soll, nach ' räu ' ischen

Zeilungsmeldungen . daraus zurückzusühreu sein , daß
ein damals in der Nähe des Tatortes beschästigtec
sianzösischer Kriegsgesangener die Tat eingestanden
habe .

Ein gräßlicher Lustmord wurde in Neu -
Sa ck i s ch ( Schiesse ») begangen . Ein 17jähriger jun¬

ger Mensch und ein 13jährige - Mädchen sind die

Opfer . Tie wurden am Abend , dar Mädchen mit

durchschnittener Kehle im Keller und der Bruder
mit eingeschlagenem Schädel aus deni Boden , letzte¬
rer noch lebend , aufgefunde ». Die furchtbare Tot

muß zwischen 2 und 8 Uhr nachmittags erfolgt sein .
Ter Vater , ein Lokomotivheizer namens Gebauer ,
war im Dienst , die Mutter war nach Glatz gefahren
und kehrte erst abends wieder heim . Der Mörder
durchschuitt auch zwei Ziegen in demselben Grund¬
stück die Kehlen . Die Mutter der Kinder fand
abends zunächst die toten Ziegen vor und suchte dann
das Hans nach den Kindern ab .

Paratyphu » . Als Paratyphus haben sich die
B e r g i f t n n g s e,r f ch e i n n n g e » heransgestellt ,
deren Opser zahlreiche Einwohner der . Gemeinden

Kalberge , Rüdersdorf und TaSdorf bei Berlin ge -
loorden find . Bis jetzt sind rund 120 Personen
erkrankt , ässe nach dem Genuß von rohem
Schabefleisch , das von einem Schlächtermeister
bezogen wurde . Bei den Speisevergistnngen , wegen
deren 48 Unteroffiziere und Soldaten deS 10. bayri¬
schen Infanterieregimentes in das Münchener Laza¬
rett überführt werden mußten , handelt es sich eben ¬

falls um Paratyphus . Hier ist ein Todesopfer
zu beklagen .

DaS Abenteuer eines Fünszehnjährigen . In Arok
in Kavpathornßland hörte der 15 Jahre alte Wasil
Milroka , daß sich in dem nahe gelegenen Walde bet
Radvane eine Höhle befinde , die noch nicht ganz er¬

forscht sei. Der Knabe wollte das Geheimnis der

Höhle ergründen , nahm von zu Hause nur eine

Kerze mit und verschwand . AIS er mehrere Tage
sern blieb und die Ellern ihn vergebens in der Um¬

gebung gesucht hatten , verrieten erst einige Knaben
daS Vorhaben Wasils . Die Höhle , die einige Kilo¬
meter laug ist , wurde nun durchsucht und in einem

Seiteugaug sand man auch den Knaben bewußtlos
aus . Die Kerze war ihm ausgebrannt , be - wr er den

Rückweg gesunden hatte und auS Hunger und Er¬

schöpfung ivar er bewußtlos geworden . MS man den
Knaben ans Tageslicht brachte , sah man , daß er

vollständig ergraut war .

Einen Lehrgang für ländlich « Büchereipslege im
Böhmerwald veranstaltet das Ministerium für
Schulwesen und Volkskultur in Prag unter Mit¬

wirkung de « BezirksbildungsauSschusseS Neuern in
2l euer « in der Zeit vom 26 . bis 20 . Juli 1026 .
Ter Kurs ist vor allem zur Ausbildung der länd¬
liche » Gemeindebücherwarte in Düd - und West¬
böhmen bestimnn . Vortragende : Dr . A. Moucha ,
Prag , Pros . Dreyhanen , Teplitz , I . Weigert , Ma -
kernoorf n. a. Unterrichtsbeginn am 26. Juli 1926 ,
8 Uhr früh , Bürgerschule , Zeichensaal . Teilnahme
iineiiigelilich . Ten entfernt Wohnenden werden die
Koste » der Bahnfahrt nach Neuern und zurück er¬
setzt . Für wohlseile Verköstigung nnd Unterkunst
wird gesorgt . Schriftliche Anmeldungen bis 10 . Juli
1926 an Oberlehrer Joses Blau , Neuern . Anfragen
ist eine Rückmarke beizulegen .

Heiteres .

Der Herr Professor sitzt tief in der Arbeit .
Plötzlich ruft seine Gattin : „ Hermann , Hermann ,
Baby hat die Tinte auSgetrnnkeu , was soll ich bloß
machen ? "

„Schreib ' mit Blei ! " rüst der Professor zurück.
( „TitS - BitS " . )

*

Anspielung . „ Sagen Sie mal , Herr Stations¬
vorsteher , ist hier keine Leichenhalle ?" — „Nicht daß
ich wüßte , Herr . " — „ Na , was machen Sie denn
dann mit den Leuten , die sterben , während sie auf
den Zug warten ? " ( „ Brummbär " . )

*

Philosophie . Ter kleine Peter verlangt noch
mehr Pudding , obgleich er eben erst eine große Por¬
tion verzehrt hat . — „ Weißt du " , sagt die Mutter
zu ihm , „ da war einmal auch so ein kleiner Junge ,
der aß so viel Pndding , daß er platzte " . — „Ach,
Mutti " , meint Peter verächtlich , „so viel Pudding
gibt ' S ja gar nicht . " — „ Gewiß , mein Kind , wieso
wäre der kleine Junge sonst geplatzt ?" — „ ES war
eben nicht genug Junge " , antwortete Peterchen nnd
reicht seinen Teller hin .

*

Ahal Fran A. : „ Wissen Sie , mein Mann und
ich haben unS zur festen Regel gemacht , sobald auch
nur die kleinste Streitigkeit - zwischen uns beiden ent¬
steht , schicken wir unsere Kinder vor die Tur . " —
Frau B. : „ Die Kleinen sehen ja auch glänzend auS ,
als ob sie ihr ganzes Leben in der frischen Luft
zngebracht hätten . " ( „ Verl . Iss . Ztg . " . )

*

Salomonische Entscheidung . Ter Maier er¬
wischt seinen Freund l-ci seiner Frau . „Hast du
einen Revolver ? " fragt er ihn . Ter Freund bejaht .
„ Ich auch, " sagt Maier , „ wir tverden uns schießen ,
nnd zwar sofort im Nebenzimmer . " Tort sagt der
Maier : „ Paß auf , wir schießen in die Luft , fallen
dann nm und stellen nn » tot . Zn wem meine Frau
zuerst hinstürzt , der muß sie behalten . " ES kracht ,
die Frau stürzt herein , nnd als sie die beiden Toten
sieht , öffnet sie den Kleiderkasten und sagt : „ Artur ,
kannst heranSkommen , die - sind alle beide tot . "

( „SimplizissimuS ". )

Wir frag «» daher die Negierung , ob sie ge -
willt ist . alle diese rechtswidrigen Entschei¬
dungen in Fachen der ostschlesischen Optionen
rückgängig zu machen und daö Mini¬

sterium des Innern zu beauftragen , alle bis

zum 11 . Feber 1926 überreichten Options¬
erklärungen meritorisch zu erledigen .

HsllöMche Reist .
I . B. DaS Land der Windmühlen ist im All -

geiueinen eilt recht niikhierneS Land und schon die

Bodeugeslaltung vermeidet eigentlich jedwede Auf¬
regung . Bo « der Grenze an b: S zum Meere eine

einzige Ebene , sumpfiger Boden , der dein großen
Viehbestand durch seine fetten Weiden ausgezeich¬
nete Nahrung gewährt , kleine nnd große Kanäle ,
die das ganze Land durchziehen , okt auch schweren
Lastkähnen . fteiim Tttrchzng gctvähre », dazwischen
die assen möglichen Zwecken dienenden Wind¬

mühlen, die sich behäbig drehen — es besteht wahr¬
haft kein Anlaß , diese Landschaft revolutionär zu
liennen .

Aehulich das Bild der Städte . Ter . Haag , die

Stadt des Weltfriedens . verziert mit drnl Friedens -
Palast, dessen geschmacklosen » Ban Carnegie mit
1 % Millionen Dollars ermöglichte , ohne daß da¬

mit auch der Friede gesichert tvorden wäre , ist ein

nüchterner Ort , ansge - eichuet allein durch die un -

mittelbare Nachbarschaft der Nordlee . Tas ist wohl
das Erquicklichste, daß man nach Passieren der et¬

was mehr als einen Kilometer langen herrlichen
Promenadenstraße Schevenenigen erreicht , das

Weltbad , dem selbst die Konzentration ass der

Hotelpaläste die Ursprünglichkeit der Natur nicht
rauben konnte . <rev kann auch der Freie frei leben ,

angesichts der Allgewalt des brandenden Meeres ,
die hoch erhaben ist über alle die menschlichen
Kleinlichkeiten .

Amsterdam , Städt des nimmermüden Hcm-
b’IS. S ' adt der Grachten ! Du bist schön nnd in¬

teressant zugleich , aber matt vermißt merkwürdiger¬
weise die sonst wahrhaft eindrucksvollen Städten

eigene Sehnsucht nach eine »l neuen Besuche. Es

genügt , die interessante Stadt einmal gesehen zu

haben, uni sie Voss aliözuschöpfen . Man hat Ver¬

gleiche gezogen ztvischeit Amsterdam und Venedig
und diese Vergleiche sind , real genommen , dlirchaus
berechtigt . Hier wie dort eine Stadt , abgerungen
dem Meere , hier wie dort Prachtbauten , die er¬

richtet sind auf dem schtvaiikcil Meeresgründe , nur

deshalb möglich , weil bis zu 20 Meter hohe Stäm¬

me in den snmpfigen Meeresboden eingerammt
sind , so ein festes Finidametit schaffend . Aber diese
Amsterdamer Grachten , sie sind nüchtern , eS fehlt

ihnen die Poesie , die Italiens Städte aus eichnrt ,
cS ist bedingte Romantik , die sich in ihnen knudtut .

Immer und überall leuchtet die Utilität durch ,
daS Streben nach der nnbediugtetl Nützlichkeit .

Sicher , auch Venedig ist entstgilden aus den wirt¬

schaftlichen Bedürfnissen , die Seercpublik fand ihre

Begründung in der Notwendigkeit starker Abwehr

gegen feindliche Angriffe . Aber man hat die Uti -

lität dort maskiert , wobei eigentlich auch dieser Aus¬

druck falsch erscheint . Denn es ist keine MaSkiermig ,

sondern innerster Drang nach künstlerischer Gestal -

tnng deS Stadtbildes , der die stolzen Venezianer

anszeichnct , ein Drang , der den Togenpalast , den

Campanile San Marco — die Kirche nicht , da sie

Priinkbedürfnisseit und nicht der Kunst entspricht
— vor Allem aber die architektonisch wunderbare

Piazza San Mareo erstehen ließ . Wo hätte Auv >

sterdam solches Gegenstück einhelligen künstlerischen

Willens ? Es ist grotesk in seinem Aufbau , verrät

starke Eigenwilligkeit der Bewohner , deren jeder

feilten eigenen Hauseingang haben muß , woher

auch die sonderbare architektonische Gestaltmig der

Häuser rührt , die meist 3 Eingangstüren besitzen ,

deren jede nur in die betreffende Wohnung führt .
Da aber die Häuser nach alter Patrizicrart schmal

gebaut syid , nur drei , höchstens vier Fenster nm -

fassen , so bedingt diese Bauweise schmale Treppen ,
da sie sonst den ganzen Raiim des Hauses bean¬

spruchen würden , bedingt anderseits breite Fenster
und eilten großen Balken über jeder Wohnmig , an

dem die Möbelstücke heraufgezogen werden können .

DaS alles ist interessant und reizt im erstell Slugen -
blick zum Staunen . Aber dreitägiger Aufenthalt
läßt das Staunen vergessen , weil dann die Einför¬
migkeit dieser interessanten Baugestaltung jeden
anderen Eindruck übertönt . Ebenso geht eS mit den

Grachten , den schönen Kanälen im Weichbild der

Stadt . Auch sie vermögen Zunächst zu fesseln , sind
schöner Ausdruck der Anpassung an die praktischen
Bedürfnisse der Stadtbevölterung — aber leider

nicht mehr als die ». Offen gestanden imponieren
die modernen Bauten der Großstadt , dir seit 1917

immer größere Ausdehnung gewinnen und die

Stadt gleich einem immer dichter werdenden Gür .

tef umgeben , weit mehr , weil sie neues Wollen

doklimeiltieren , hochstrebende architektonische Ziele
verraten , die im Sinne des WirtschaftSbedürfinsses
aus der Stadt der Bergallgenheit eine Stadt der

Zukunft machen wollen .
Die anderen Städte ? Rotterdam , die auögc -

svrochene Hafenstadt , weniger imponierend in dieser
Stellung als Hamburg , Haarlem , wunderschöne
Kleinstadt mit der einzigartigen Schönheit seiner
Blumengärten , Delft , die Stadt des Porzellans ,
Leiden , die Märchenstadt mit dem Hallch der
lliodernen Industrie : sie sind alle schön, alle

sehenswert , aber doch ohne jene Erlebniskraft , die
»ins immer zur Sehnsucht verleitet , neuerlich den

Besuch zu wagen .
Merkwürdig in diesem Zusammenhänge , wie

dieses nüchterne Land einen Rembrandt hervor -
bringelt konnte ! Matt sollte meinen , daß der süd¬
liche Himmel Italiens die größten Farbenfiinstler
der Welt hätte hervorzaubcrii müssen . Menschen ,
die lüg ' ich und stündlich diese unerhörten Farben -
sympheiticu auf sich einwirken lassen konnten , sie
lnüßtcu doch z>l Meistern del Farbe geworden
sein . Doch es scheint , daß eben das Uebermaß
der Farbengebllng tit der Natur die italienischen

Künstler zum Uebermaß verleitete , aus dem sie
dann die richtige Proportion nicht mehr heraus¬
fanden . Raffael , Tizian (dieser wohl bedingt ) , Tin -
toretto , sie verblassen gegen die Lichtwunder Rem¬
brandts . Ach , seht euch die Tuchmacher im Amster¬
damer Reichsmttsetim an . wie sie seben in ihrer
Kraft , wie der Ausdruck ihres Gesichtes immer
wechselt nach dem Stande des Lichtes , seht vor
allem die berückende Schönheit des Tischteppichs ,
die euch in ihrer Farbenpracht entzückt und ent¬
rückt von allem , was jemals Menschenhände mal¬
ten . Seht die Totenwache im gleichen Musenm ,
leidend unter ihrer Neberladting , die der Konzen¬
tration deS Beschatters schadet , aber seht nur dieses
leuchtende Gelb des hereinbrechetiden Tages , be¬
trachtet den vollen Glanz der Rüstungen des aud -
ziehendeit Kapitäns und feines Begleiters . Da¬
neben haiigeit nicht unbedeutende Gemälde , sic
verblasset « vor der Allgewalt dieses FarbenmeereS .
daS reif und satt den Raum durchflutet . Oder
betrachtet die Anatomie im Hager MaurithtliS ,
dieses lebensvolle Werk , das lebenskräftig wirkt ,
dieweil eS den Tod schildert ! Vielleicht ist eS eben
der Mangel an Licht in der nordischen Landschaft »
der tu engster Konzentration in der Ansnützttug
der Farben ztvang und in der Sparsamkeit solch
gewaltige , kaum jemals erreichbare Wirkungen
hervorbrachtc . >

Rembrandt ttttd das Meer , sie lind dc>_> Haupt¬
reiz deS Landes am Niedcrrhei ». Ein l . - uchtender
Beweis , wie über alle Kiiustlichkcilett der Men¬
schenhand die Natur und als Ausnahme das von
ihr behcrrrschte künstlerische Genie ist . Zwingt
Holland zu nüchterner Betrachtung , so vermögen
die Naturgewalten des allmächtigen MccreS und
der schaffenden Künstlerhand den Geist in jene
Sphären zu erhebe », der an den Kosmos grenzt .



Volkswirtschaft .
Der Arbetterwanderungsloogretz .

«inrrisrvirbot für Oudegerst und Fimmrni

Am Dienstag , 10 Uhr vormittags , beginnt in

London der von » Internationalen GewcrkschaftSbund
und der Sozialistischen Arbeiter - International « der »

anstaltet « Weltwanderungskongreß . Der Internatio¬
nale GewerftchaftSbund ist durch Jouhaux , Mer¬

tens und Brown vertreten , die Arbcircr - Jnlerna -
tionale durch de Brouckerc . Cramp und Fried¬
rich Adler . Beinahe sämlichen größeren europäi¬
schen, politischen und gewerkschasttichcn LandeSorgani -
sationrn haben Delegierte entsandt . Außerdem sind

dir internationalen BcrusSsckrclariate der Bauarbei¬

ter , Schneider , Hotrlangestellten , Lithographen , Tex¬
tilarbeiter , Transportarbeiter , Metallarbeiter , Berg¬
arbeiter usw . vertreten , das Internationale Arbeits¬

amt in Gens durch drei Delegierte . Angesichts der

Bedeutung der Konferenz für die überseeischen und

kolonialen Länder haben eine Reihe dortiger Grwerk -

schaftSorganisationen und politischen Organisationen ,
wie Australien , Indien , Kanada , Neuseeland , Süd¬

afrika sowie Mexiko Bcrtreter entsendet . Die Ge -

wcrlschasten der Bereinigten Staaten sind nicht ver¬

treten , da sie der Amsterdamer International « nicht

ongehören .
Zwei GcwerkschasUcrn den Genossen Oude -

gccst und Jimmcn sind von der britischen Regie¬

rung die Bisa zum Besuche des Kongresses verwei¬

gert worden . Wegen dieser Verweigerung wurde

vom Genossen Henderson in der Unterhaussit -

znng am Montag iiitcrpcllierl anlworlcle der Innen¬

minister daß die Bisa nicht ausgestellt wurden , weil

Oudegcest und Fimmen insolge ihrer Verbindung
mit der Transportorbeitcrinternationalc während des

Generalstreiks Maßnahmen veranlaßt hätten , welche

ein Beladen » nd eine Rückkehr britischer Schisse nach

England verhindern sollte ». ES sei nichtwünschenS-
wert , daß diejenigen , welche als Feinde Englands

gehandelt hätte », die Gastfrcu»dschaft Großbritan¬
nien - genießen sollten !

Am Montag sand ein Empjang für die Dele -

zentren . Brown legte die Notwendigkeit des

Generairat der britischen Gewerkschaften und di «

Lendcsexekntivc der britische » Arbeiterpartei «inge¬
laden hatten .

* *
O

Erster Bcrhaud ' ungStag .

Lienslag wurde der Kongreß eröffnet . Neben

*22 europäischen sind auch sechs überseeische Länder

vcrlicien , woS Mertens in seiner Eröffnungsrede

besonders hcworhob . Tann begrüßte der Sekretär

B r o w n vom Internationalen GewerkschaftSbund
de. » Kongreß in einer großangelegtcn Rede . Die Aus «

wanderunxSbewegung jo stellte er fest, hat das An¬

gesicht der Welt mehr verändert , als alle politischen

Erobern » . - " , von denen die Weltgeschichte voll ilt .

Zurzeit sind von bc>onderer Wichtigkeit die Bewegung

der Chinese n nach Sibirien der Mandschurei und

Mongolei eine große indische Wanderung nach

dem Südosten Asiens und die große Wanderungs -

bcwcgnug der - akrtkaNischen Eingeborenen
nach den großen landwirtschaftlichen und Bergbau¬

zentren . Brown legte die Notwendigkeit des

Schutzes der Einwanderer dar , deren Vorausset¬

zung die internationale Zusammcnarbeit sei; damit

sich nicht gegen die Arbeiterschaft kehre , müßten in

allen staatlichen Stellen die Arbeiter vertreten sein.
Am Schlüsse wies er noch ans die Möglichkeit hin ,

daß das Wandernngsproblem di : Ursache von kriege¬

rischen Verwicklungen werden könne , und daß durch

internationale Zusammenarbeit diese Gefahr verhin¬
dert werden müsse .

Tic Nachmittagssitzung cröfsncle der General¬

sekretär des französischen GewerkschaflSbundeS Jau¬

lt a u x mit einem Referat über die Regelung der

Wanderung . Er wies zunächst daraus hin , daß da »

AandernngSproblem neben dem Rohstoffprovlem und

dem Problem der Freiheit dcS Giiicrverkehres das

dritte große Problem sei, vor dessen Lösung die

Well gestellt sei. Ter Friede der Welt häng « von

einer rechtzeitigen Lösung ab . Jouhaux wendet sich

dann gegen die Schaffung besonderer gcwerkschast -
licher Organisationen snr die eingcwandcrtcn Arbei ¬

ter inden Einwanderungsländern und sprach sich für
di « Eingliederung der eingewanderten Arbeiter in

die bestehenden LandcSorganisatlonen auS .

Ei « Montantrust in vberschlesien mit StaatS -

fubvrntion . Dor oberschlesische Montantrust ( Oberbe¬
darf DonnerSmarck- Hütte Obcrschlesische Eisenindu¬
strie A. G. ) ist endgültig durch notariellen Vertrag
gegründet . Er trägt den Namen „Bereinigte Ober¬

schlesische Hüttenwerke A. G" . Der Sitz ist Glelwitz
in Oberschlesien . Obcrbedarf und DonnerSmarck - Hütte
bleiben als Holdinggesellschaften zur Verwaltung der

Trustaktion selbständig . Sie erhalten je LS Prozent
der MticnkapitaleS von 80 Millionen Mark . Ober -

«isrn geht in dem Linie - Hofsmann- Lauchhammer- Kvn-
zern auf , der LV Prozent daS Aktienkapitals Über¬

nimmt . Ermöglicht ist der Zusammenschluß durch eine

Subvention der Reicher uird Preußens . Diese über¬

nehmen mit 86 Millionen die Forderung der See¬

handlung an die Konzernwerke und wandeln diese
kurzfristige Schuld lan^ristig um . 10 Millionen der

Schuld werden von Großbanken übernommen . Die

Subvention besteht darin , daß die Darlehen während
der ersten fünf Jahr « zinsfrei bleiben ; im zweiten
Jahrfünft werden 1. 6 Prozent , für weiter « 10 Jahre
2 Prozent und die letzten 15 Jahre 4 Prozent Zin¬

sen gezahlt .

Der Film .
Miami . ( Der Schrecken der Verheirateten . ) Der

Filmkritiker sollte sich eigentlich nach dem Vorbild

gar mancher Produzenten auch etwas ähnliches wie

eine Schablone zusammenzustcllen , um ohne viel

Anstrengung und Geistvcrschwendung seine Bespre¬
chungen schreiben zu können . Dieses Vorgehen wäre

entschieden daS beste Mittel , um den vielen Serien¬

erzeugnissen würdig entgegcnzukommen . Wohlge¬
merkt , meine Herren Erzeuger : der so oft verachtete
PublikumSgeschmack ist eben doch nur nicht auf so

tiefer Stufe zu suchen ; wenn doch , dann entschieden
nur in Amerika , bei uns bestimmt nicht . Der

Schrecken der Verheirateten ist natürlich eines der

üblichen unwiderstehlichen Mädchen , mit denen uns

die Amerikaner so übermäßig füttern , das nach der

üblichen Mache den Mann , der ihr anfangs nicht zu

den Füßen sinken will , doch nur in ihre Netze ver¬

strickt . Ueberflüsstg zu erwähnen , daß an dem

kitschigen Borwurf auch eine Betty Compson
wenig ändern kann : Schund ist und bleibt eben

Schund . H. W. S .

Kopfjäger . ( Am Rande der Zivilisation . ) Ein

netter , sehenswerter Film , der den Zuschauer bis

auf die Insel Borneo ( eine der großen Sunda -

inseln ) in das Gebiet namens Sarawak führt .
Episodenartig bringt das Stück aufklärende Bilder

über das Leben und Treiben der Eingeborenen , über

deren Sitten , Gebräuche , Waffen und Tänze , und

rollt ein recht anschauliches Bild auf von einem

Volk , dessen . sonderbare Eigentümlichkeit r » ist ,

Menschenschädel zu sammeln und geräuchert auszube -
tvahren . Aber es ist wahrlich kein Grund zum Gru¬

seln vorhanden : die schwarzen Leutchen machen
einen ziemlich friedlichen Eindruck und die uni voll¬

kommen fremden Gewohnheiten wirken eher grotesk
als sonst wie . — Aehnliche Filme haben einen nicht

zu unterschätzenden Erziehungswert , denn sie bedeu¬

ten das idealste Mittel , nm die breiten Massen des

Volkes mit fremden Ländern und Völkern bekannt

zu machen . Dieser klar auf der Hand liegende Vorteil

des FilmeS vor jeder anderen BclchrungSart ist bis

heute noch viel zu wenig ausgcnützt worden und

Filmproduzenten können getrost die Versicherung
hinnehmen , daß sich jeder verständige Mensch lieber

einen belehrenden Filin anschen wird als eines der

üblichen albernen ScnsationS - oder Gesellschafts¬
stücke, mit denen man uns geradezu überschwemmt .

H. W. S .

Lohengrin aus Aktie « betitelt sich eine fünf¬
aktige Komödie , die in Deutschland vollendet wurde .

Ein Isa - Film mit der deutschen Kriminal¬

polizei . Die Berliner Isa hat ein Manuskript Her¬
stellen lassen , das einen psychologisch interessanten
Äriminalsall in sensationeller Weise behandelt . I »

diesen » Filin ist der deutschen Kriminalpolizei mit all

ihren » verzweigten und dem Laien unbekannten

Organismus die Hauptrolle zugedacht .

Di « k«b« «d« Mask « wird ein Droßfilm der Nero

heißen , der nach dem Bühnenstück Pirandellos
» Heinrich IV . " mit Konrad Beidt in der

Hauptrolle gedreht wird .

Der Jäger von Fall , der berühmte Roman von

Ganghofer , wird von der Emelka verfilmt
werden .

Kopf oder Schrift . Die Alga-Filmgekellfchafthot
dar bekannte Lustspiel von Berneuil „ Kopf
oder Schrift " zur Berfilmung erworben .

D« r Roma « „Spitzen " von Paul Lindau

wird von der National gedreht werden . Der Roman

behandelt da » Schicksal der berühmten „Lamoral "-
Spitzen , eine » Wunderwerke » brabantischer Klöppel¬

kunst, in den Händen einer schönen Frau der inter¬

nationalen Gesellschaft . Au » einer heimlichen Liebes¬

geschichte entwickelt sich dann ein sehr spannende »
Kriminalabenteuer .

Der Ma« « , der lacht , der berühmte Roman von

Victor Hugo , wird von der Universal und der

Sozietv Generale verfilmt werden .

Mei » Schatz ist eine Pliittmamsell ist der Titel

eine » neuen Ossi - OSwalda - Filme », den die

Ufa drehen wird .

Kunst und Wiste «.
Spielplan de » Reu « « deutschen Th«at «r ». Heute

Donnerstag lü Uhr : „ Der 18. Stuhls , Freitag

„ Der Freischütz " , SamStag 8 Uhr ,Tann -

Häuser - Parodie " , Sonntag „ Der Orlow " .

Spielplan dir Kleinen Bühn « . Heute Donnerstag

„ Glatze und Bubikopf " , Freitag „ D a s

Spiel von Tod und Liebe " , SamStag

„ CharleyS Tante " , Sonntag „ EharleyS
Tante " .

Di « Jntrrnational « Schauspielerkonserenz in

Berlin im Kaisersaale des Zoologischen Garten¬

würde gestern vormittags durch den Präsidenten der

deutschen Bühnengenosienschaft in Gegenwart deß

ReichSinneilminister » Dr . Külz , des Kultusministers
Dr . Becker u. a. eröffnet .

Literatur .
Jack London , Der Lockruf des Goldes . Ueberseht

von Ltwin Magnus . Verlag Gretklein u. Co.

878 Seiten . Preis , geh. 31 K, in Ganzleinen 51 K.

Ein Goldsucher in Alarka , der mit scharfem Finder¬

blick den Griff de » großen Organisators , schirr un¬

begrenzte körperliche und seelische Ausdauer und ein

unbändiges Temperament verbindet , lernt nach

kühnen eigenen Entdeckungsfahrten , deren Schilde¬

rung wir staunend folgen , sich der kleinen Finder zu

bedienen und au » ihnen Millionen zu ziehen . Dann

geht er nach Son Franzisko , um durch Geldgeschäfte

sein Vermögen zu vielfachen und lernt , wir mit ihm,
da » amerikanische Milliarden - Schiebertum gründlich
kennen . Da greift ein Mädchen , da » er- liebt , ein «

Frauengestolt de » Westens , voll Schönheit , Kraft und

Zielbewußtsein , in sein Schicksal ein und überzeugt
ihn von der Sinn , und Nutzlosigkeit der Dollarjagv .
Sie ziehen sich in die Einsamkeit zurück und führen
ein zufriedenes , harmloses Leben , der große Gold -

fuud , den er auf dem kleinen Landgut Macht, vermag

ihn von der selbstgewählten Bahn nicht mehr abzu¬
bringen . Diese einfache Handlung ist wahr , anschau¬
lich und juckend erzählt und gewährt Einblicke in

höchst intcrrssante LcbcnSkreise . DaS Buch »st nicht
sozialistisch , cS ist auch keine » der bedeutendsten
Werke des genialen Berfasfer », aber e » zeigt die Bor¬

züge seiner stets originellen , Neue » bringenden
Schreibweise , ist spannend wie eine amerikanische
SrusationSschrist , dabei menschlich und literarisch
wertvoll . e. b.

Australische Gemrinwirtschast . Bon Dr . Karl

Valentin Müller . Berlag : Die Gemeinwirtschaft
Hermsdorf ( Thüringen ) . Da » vorliegende Büchlein
erzählt von den großen sozialpolitischen Errungen -
schastcn , welche die Regierung der Arbeiterpartei
den australischen Arbeitern gebracht hat , sowie den

viele »» staatSwirtschastlichen llnternchmungen , die

seit einem Bierteljahrhundrrt in diesem Erdteil ent¬

stände »» sind . Ji » Australien gibt e» eine staatliche
Wasserversorgung , staatliche Kühlhäuser , Woll -

sabriken , Sägewerke , Lokomotiv - und Waggon ¬

fabriken , Eisenwerke , Kohlengruben , «ine staatliche
Lebensversicherung. Daz»» hat der Staat große
Länderei «»» erworben , die er — Insbesondere an

Arbeitslose — verpachtet . Da » Büchlein ist lesens¬
wert . E. St .

Aus der Partei .
Deutsche sozialdemokratische Bezirks¬

organisation Prag .

Anfang » Juli ( genau «» Datum wird später
bekanntgegeoen ) kommen au » Kärnten 18 Kinder

de » Vereine » „ Kinderfrcundc " nach Prag . Wir

bitte »» alle Parteimitglieder , diesen Kindern für
zwei Uebernachtungen unentgeltliche Unterkunft
zu gewähren .

Anmeldungen nimmt schon seht Genosse
Hell mich , Prag II . , Nerazanla 18 - 3, ( Ber -
ivaltung des „Sozialdemokrat ") entgegen .

Die Bezirksleitung .

Turnen « nd Sport .
Tennisfpiel « beim Arbeitersportfest . Dor kurzer

Zeit wurde in Deutschland ein ArbeitertenniSver -

band gegründet , der in der Festwoche Propaganda -
picle im TenniS zur Turchsührung bringe »»

will , um so vielleicht den Anstoß zu geben , auch In

Oesterreich den ArbciterteimiSsport ins Leben zu

rufen . Während der Drucklegung des Programm »
wird noch mit Lettland und Frankreich ver¬

handelt , um durch internationale Spiel « da » In .

teresic der Arbeiter an diesem schönen Sport zu

wecken. Die Propagandaspiel « werde »» aus dem W.

A. C. - Play in Wien durchgeführt . Die genau « Ein -

teilung wird noch bekanntgegeben werden . Spiellei¬
ter ist Genosse Freund , Wien . TI « technische Durch¬

führung hat der Deutsche ArbeilertenniSverband ,
Berlin . Leider ist daS TenniSspielon bei uns noch
ein teure » Vergnügen . Doch wird sich wohl «ine

Mögliihkeit finden , billiger « Sportgeräte zu beschrf -
fen.

Erste Internationale Arbcitersamaritertagung .
Anläßlich deS österreichisch : »» Arbeiter - Turn - und

Sportfest «» wild in Wien eine Internationale Ar -

beiterfamaritertagung abgehaltrn . Di « Tagung be¬

ginnt Mittwoch , den 7. Juli um ü Uhr vormit -

tag » im großen Sitzungssaal de » ParteihauseS . Bis

heut « sind die Arbcitersamaritcrorganisationen der

Tschechoslowakei , Schweiz , Finnland , Frankreich ,
Deutschland und Oesterreich angemeldet .

DiSkuSrekord ein «» kritisch «« Arbeitersportlrrs .
11 . 10 Meter beim Diskuswurf erreichte der

lettische Arbeitersportler Sukatnick bei seinen

Rekordversuchen . Er will auch den weiteren , bisher
ausgestellte »» Höchstleistungen z»l Leibe rücken .

Arbeiteesportfest in Kanada . Die im Laufe der

letzten Jahr « « ach Kanada auögewandrrten ehemali¬

gen Mitglieder finnischer Sportverein « haben sich
auch im fre »nden Lande zusammengesundcn und
einen kamadisch ^ finnifchen Arbeiter¬

sport verband gegründet . Sie sind bereit » mit

zwei größeren Darbietungen an di « Oeffentlichleit
getreten .
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Kieiue Wronil .
Die WeUausltellmtg in Mladelvhia .

Wenn auch die Wettausstclinng , die anläßlich der

Anderlhalbjahrhunderiscier des nordamerikanifchcn
Befreiungskriege » am 1. Juni in Philadelphia er -

öffnct wurde , noch lange nicht fertig dasteht , muß

doch jeder Besucher jetzt schon anerkennen , daß eine

Riesenarbeit geleistet worden ist . Tas Ausstellungs¬
gelände umfaßt etwa 1000 Acres und grenzt an die

Marinewerft , die von den AnSstcliungsbesuchern be¬

sichtigt werdcu kann . Ein Viertel dieses Gelände »

besteht aus einem natürlichen Park mit Teichen und

Wasscrspiclplätzen , und der übrige Teil dient für die

hauptsächlichen Gebäude und Plätze , Flugfelder ,
Automobilplätze , Militärlager und ähnliches . Bor

dem Haupteingaug steh» eine riesige Nachbildung der

Freiheilsglockc , deren Stimme vor 150 Jahren die

UnabhängigkeitScikläinng der Bereinigten Staaten

verkündclc . Rechts vom Haupteingaug steht das im¬

posante Auditorium mit Sitzplätzen für 20 . 000 Per¬

sonen , wo in diesem Jahre zahlreiche Bcrsamm -
lüngen , Musikscste und ähnliche Beraustaltungeu ab -

grhalien werden . Links aus der breiten . Eingangs¬
straße steht der Palast der freien Künste und Indu¬
strien, »« dem man , wie es heißt , alles finden wird ,
was Meuschengeist au » Rohmaterial hcrstellt . Da¬
neben sicht mau den Palast der Landwirtschast und

NahrungSmittclprodukte . Zwischen diesen beiden Gc -
tzäuden wird der FreiheitSiurm errichtet und ganz

in der Nähe das Forum der Gründer , ein ossener
Platz mit GedächtniSsäulcu zu Ehre » der Unter¬

zeichner der Unabhängigkeitscrklärung . Gegenüber
dem AuSstellungsgcbäude der Landwirtschast sollen
vor allem das Gebäude des Pennsylvanischen Staa¬
tes und der Palast für Erzichimgswesen nnd Volks¬

wirtschaft auf . Zwischen diesen beiden Bauten und
dem Auditorium befindet sich der Gladway , der

Luftweg , der Mittelpunkt der Vcrnnügiingen mit
einer Menge seltsamer Gebäude , Wirtschaften , Gar -

tenhänSchen und Volksbelustigungen .
Ganze Batterien von Dampsschanfcln und Bag¬

gern arbeiten Tag und Nacht , um Teiche zu grabe »,
auf denen später venezianische Gondeln fahren wer¬
den . In der Nähe wird der Nürnberger Marktplatz
errichtet , der das Leben nnd die Sitten Deutschlands
im Mittelalter schildern wird . Deutschland ist zwar
offiziell nicht vertreten , aber zahlreiche deutsche Ge¬

schäftshäuser . die in den Vereinigten Staoten eine »

wichtige » Markt gefunden haben , werden aus dem

Felde ausstelle », auf den » der Nürnberger Houpt -
marki nachgcbildet ist . Gegen hundert Läden sind in

dieser Nürnberger Ausstellung zu vermieten . Unter
den Wirtshäusern , die hier nachgcbildet werden , be¬

findet sich das Wirtshaus zum „Bratwurstglöckl "
nnd zum „Schefflertanz " ; ferner steht hier auch ei »

bayrisches Alpcnwirtshaus , das 6000 Personen saßt .
Neben der Nürnberger Ausstellung findet man ein

chinesisches Dors , eine rumänische Stadt , orienta¬

lische Szenen und eine Unmenge von amerilnuischcu
Volksbelustigungen . In » Süden stößt mau in einer

schönen Parkanlage aus die Schutzinsel , die mit ihren

f sonderbaren Hänschen , Bergen , Tunnels , glänzenden

goldene » Schlösser », Lagune » und Booten einen

Hauptanziehungspunkt für das junge Volk bildet .

Unmittelbar daneben steht das Gebäude für die

schönen Künste , und nicht weit davoit habe » auch

verschiedene ausländische Ausstellergruppen ihre Ge¬
bäude errichtet . Gleich hinter den Bergen der Schatz¬
insel findet der Besucher eine höchst interessante
Gruppe von Gebäuden , die ein Häuserviertel der
alten Hochstraße , wie die heutige Marlstraße . von

Philadelphia in der Kolonialzrit genannt wurde ,

darstellt . Dieser . Teil stammt von der Frauenabtes -
lnng der Ausstellung , in der viele nationale und lo¬
kale Frauenverbände vertreten sind. Alle Hätiser sind
Nachbildungen historischer Gebäude , wie der Woh¬
nungen Washingtons , Jeffersons nnd Franklins ,
Wirtschaften und Bersammlungslokale . Auch die von
den verschiedenen Staate »! der Union errichteten
Ausstellungsgebaude findet man In diesem Teil .

Ai» der südlichen Grenze der Ausstellung steht
dkr größte von allen Bauten , der eine Fläche von
mehr als 11 Acres bedeckt : der Palast für Maschinen ,
Transp,oriwefen , Bergbau und Metallurgie . Ein
weiteres Gebäude von größerer Bedeutung ist das

riesige Stadion , das ein dauerndes Denkmal der

Andcrhalbjahrhundertseier sein wird . ES bedeckt die

ganze südöstliche Ecke der AnSstellnngSfläche , ist in
Form eines Amphitheaters ans Beton gebaut und
hat Sitzplätze für 100 . 000 Personen . Aber die Welt¬

ausstellung besteht nicht . . lediglich ans einer Masse
von Stahl und Sluck . Ein ganzes Heer von Land -
schastsgärtnern und anderen Arbeitern wurde in Be¬
wegung gefetzt , nm die ganze Landschaft zn ver -

I ändern uiid au » dem niedrigen Boden , der sich früher

zum Schutiabladen eignete , einet » prächtigen Garten
mit Blumen , Sträuchern , Rasen , Blumenbeeten und

Springbrunnen zu machen . Nachts steht die ganze
Ausstellung in einem farbenprächtigen Lichtgewande
da und eine ganze Batterie Scheinwerfer größter
Art erzeugt einen Lichtessekt an » Himmel der , wie
es heißt , in New Jork gesehen wird . ‘

Natürlich werden in den Hauptgebäuden alle
nur denkbaren Fortschritte der verschiedensten Indu¬
striezweige veranschaulicht , und die Mannigfaltigkeit
de » Gebotenen bedingt e » auch , daß in der nächsten
Zeit der Ausstellung viele wichtige - Versammlungen
stattsinden werden . Schdn jetzt haben sich mehr als
200 Organisationen angemeldet . Mit Rücksicht auf
die zu erwartende große Zahl von Besuchern hat
man Automobilplätze geschaffen , auf . denen 70 . 000
Automobile Platz haben , außerdem ie einer Ent¬

fernung von wenigen Meilen vgn der Ausstellung
acht amtliche Automobillager , die jeden Tag 7000
Autor aufnehmen , und die Autofahrer mit allen Be¬

darfsartikel », SanitätScinrichtnngen , Kochgelegen¬
heit , Brausebädern u. 8. versorgen . Die Unterbrin¬

gung der Besucher ist durch einen Wohnnngsnach -
wcis gut organisiert , der zahlreiche Zweigstellen in

verschiedenen Teilen der Stadt , an den Endstationen
der Eisenbahnen und Schiffslinien und an bequemen
Punkten auf allen Landstraßen ^hat, die nach Phila¬
delphia führen . Die Besucher zahlet » die Miete im

Vorau » direkt an da » BcrmictungSbüro . Schon
einige Wochen vor der Eröffnung der Ausstellung
waren 10 . 000 Zimmer in Prlvathäuscrn zur Ber -

sügnng gestellt , und man erwartet , daß dies « Zahl
I sich noch verdoppeln wird .
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